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Grfehentwurf betreffend die Ab- 


änderung der Gewerbeordnung 


nach den in erſter Leſung von der Reichs— 
tagskommiſſion gefaßten Beſchlüſſen. 
II. 
$ 116. 

Arbeiter, deren Forderungen in einer dem 8 
115 zuwiderlaufenden Weiſe berichtigt worden 
ſind, können zu jeder Zeit Zahlung nach Maß⸗ 
gabe des $ 115 verlangen, ohne daß ihnen eine 

inrede aus dem an Hahlungsſtatt Gegebenen ent⸗ 
gegengeſetzt werden kann. Letzteres fällt, ſoweit 
es noch bei dem Empfänger vorhanden oder dieſer 
daraus bereichert iſt, derjenigen Hülfskaſſe zu, 
welcher der Arbeiter angehört, in Ermangelung 
einer ſolchen einer andern zum Beſten der Ar⸗ 
beiter an dem Orte beſtehenden, von der Gemeinde— 
behörde zu beſtimmenden Kaſſe und in deren Er— 
mangelung der Ortsarmenkaſſe. 


8 117. 4 

Verträge, welche dem § 115 zuwiderlaufen, 
ſind nichtig: 

Daſſelbe gilt von Verabredungen zwiſchen Ge⸗ 
werbetreibenden und den von ihnen beſchäftigten 
Arbeitern über die Entnahme der Bedürfniſſe der 
letzteren aus gewiſſen Verkaufsſtellen, ſowie über⸗ 
haupt über die Verwendung des Verdienſtes der⸗ 
ſelben zu einem anderen Zweck als zur Bethei⸗ 
ligung an Einrichtungen zur Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter oder ihrer Familien. 

§ 118. N 

Forderungen für Waaren, welche dem § 115 
zuwider kreditirt worden ſind, können von dem 
Gläubiger weder eingeklagt, noch durch Anrechnung 
oder ſonſt geltend gemacht werden, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob fie zwiſchen den Betheiligten unmittel⸗ 
bar entſtanden oder mittelbar erworben find. Da: 
gegen fallen dergleichen Forderungen der im $ 116 
bezeichneten Kaſſe zu. 

§ 119. 

Den Gewerbetreibenden im Sinne der 88 
115 bis 118 ſind gleich zu achten deren Familien⸗ 
glieder, Gehülfen, Beauftragte, Geſchäftsführer, 
Aufſeher und Faktoren, ſowie andere Gewerbe- 
treibende, bei deren Geſchaft eine der hier er: 
wähnten Perſonen unmittelbar oder mittelbar be⸗ 
theiligt iſt. 

Unter den in SS 115 bis 118 bezeichneten 
Arbeitern werden auch diejenigen Perſonen ver⸗ 
ſtauden, welche für beſtimmte Gewerbetreibende 
außerhalb der Arbeitsſtätten der letzteren mit der 
Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt 
ſind, und zwar auch dann, wenn ſie die Roh⸗ und 
Hülfsſtoffe ſelbſt beſchaffen. 


§ 120. 

Die Gewerbeunternehmrr ſind verpflichtet, 
ihren Arbeitern unter achtzehn Jahren, welche 
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staat als 
Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt 
beſuchen, hierzu die erforderlichenfalls von der zu⸗ 


ſtändigen Behörde feſtzuſetzende Zeit zu ge 
e Ei ſtzuſetz Zeit zu 9 


An Werktagen iſt der Unter richt 
5 die Arbeitszeit 3 2 Leute Bei 
egen. 

Als Fortbildungsſchulen im Sinne dieſer 
Beſtimmung gelten auch Anſtalten, in welchen 
Unterricht in weiblichen Hand- und Hausarbeiten 
ertheilt wird. 

Durch Ortsſtatut (§ 142) kann für Arbeiter 
unter achtzehn Jahren die Verpflichtung zum Be⸗ 
ſuche einer Fortbildungsſchule, ſoweit dieſe Ver⸗ 
pflichtung nicht landesgeſetzlich beſteht, begründet 
werden. Auf demſelben Were können die zur 
Durchführung dieſer Verpflichtung erforderlichen 
Beſtimmungen getroffeu werden. Insbeſondere 
können durch das Ortsſtatut die zur Sicherung eines 
regelmäßigen Schulbeſuchs den Schulpflichtigen, 


ſowie deren Eltern, Vormündern und Arbeitge⸗ 


bern obliegenden Verpflichtnngen beſtimmt und 
diejenigen Vorſchriften erlaſſen werden, durch 
welche die Ordnung in der Fortbildungsſchule 
und ein gebührliches Verhalten der Schüler ge⸗ 
ſichert wird. 

§ 120 a. 


Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, 
die Arbeitsräume, Betriebsvorrichtungen, Maſchi⸗ 
nen und Geräthſchaften ſo einzurichten und zu 
unterhalten und den Betrieb 10 u regeln, daß 
die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge⸗ 
ſundheit ſoweit geſchützt find, wie es die Natur 
des Betriebes geſtattet. 

Insbeſondere iſt für genügendes Licht, ans⸗ 
reichenden Luftraum und Luftwechſel, Befeitigung 
des bei dem Betriebe entſtehenden Staubes, der 
dabei entwickelten Dünſte und Gaſe, ſowie der 
dabei entſtehenden Abfälle Sorge zu tragen. 

Ebenſo find diejenigen Vorrichtungen herzu⸗ 
ſtellen, welche zum Schutze der Arbeiter gegen 
gefährliche Berührungen mit Maſchinen oder 
gegen andere in der Natur der Betriebsſtätte 
oder des Betriebes liegende Gefahren, namentlich 
auch gegen die Gefahren, welche aus Fabrikbrän⸗ 
den erwachſen können, erforderlich ſind. 

Endlich find diejenigen Vorſchriften über die 
Ordnung des Betriebes und das Verhalten der 
Arbeiter zu erlaſſen, welche zur Sicherung eines 
gefahrloſen Betriebes erforderlich ſind. 

§ 120 b. 

Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, 
diejenigen Einrichtungen zu treffen und zu unter⸗ 
halten und diejenigen Vorſchriften über das Ver— 
halten der Arbeiter zu erlaſſen, we lche erforder⸗ 
lich ſind, um die Aufrechterh ltung der guten 
Sitte und des Anſtandes zu ſichern. 

Insbeſondere muß, ſoweit es nach der 
Natur des Betriebes zuläſſig iſt, und nicht 
die Art deſſelben eine entſprechende 
Sicherung der guten Sitten und des An 
ſtandes gewährt, bei der Arbeit die Trennung 
der Geſchlechter durchgeführt werden. 

In Anlagen, deren Betrieb es mit ſich bringt 


heit und Sittlichkeit zu nehmen, welche durch das 


Ahzer dieſer Arbeiter geboten ſind. 
§ 120d. 

Die zuſtändigen Polizeibehörden ſind befugt, 
im Wege der Verfügung für einzelne Anlagen 
die Ausführung derjenigen Maßnahmen anzu⸗ 
ordnen, welche zur Durchführung der in 88 120a 
bis 120e enthaltenen Grundſätze erforderlich und 
nach der Beſchaffenheit der Anlage ausführbar 
erſcheinen. Sie können anordnen, daß den Ar- 
beitern zur Einnahme von Mahlzeiten außerhalb 
der Arbeitsräume angemeſſene, in der kalten 
Jahreszeit geheizte Räume unentgeltlich zur Ver— 
fügung geſtellt werden. 

Soweit die angeordneten Maßregeln nicht 
die Beſeitigung einer dringenden, das Leben oder 
die Geſundheit bedrohenden Gefahr bezwecken, 
muß für die Ausführung eine angemeſſene Friſt 
gelaſſen werden. 

Den bei Erlaß dieſes Geſetzes bereits be⸗ 
ſtehenden Anlagen gegenüber können, ſo lange 
nicht eine Erweiterung oder ein Umbau eintritt, 
nur Anforderungen geſtellt werden, welche zur 
Beſeitigung erheblicher, das Leben, die Geſund⸗ 
heit oder die Sittlichkeit der Arbeiter gefähr⸗ 
dender Mißſtände erforderlich oder ohne unver⸗ 
hältnißmäßige Aufwendungen ausführbar er⸗ 
ſcheinen. 

Gegen die Verfügung der Polizeibehörde 
teht dem Gewerbeunternehmer binnen zwei 

zochen die Beſchwerde an die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde zu. Iſt der Beſchwerd eführer 

Mitglied einer Berufsgenoſſenſchaft, ſo iſt 
auf Antrag deſſelben vor der Zurück⸗ 
weiſung der Beſchwerde der Genoſſen⸗ 
e n e ſofern die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Sektionen getheilt iſt der 
Sektionsvorſtand e zu hören. 

5 120 e. 


Durch Beſchluß des Bundesraths können 
Vorſchriften darüber erlaſſen werden, welchen 
Anforderungen in beſtimmten Arten von Anlagen 
zur Durchführung der in den $$ 120a bis 
120 c enthaltenen Grundſätze zu genügen iſt. 

Soweit ſolche Vorſchriften durch Beſchluß 
des Bundesraths nicht erlaſſen ſind, können die⸗ 
ſelben durch Anordnung der Landes » Zentral: 
behörden oder durch Polizeiverordnungen der zum 
Erlaſſe ſolcher berechtigten Behörden erlaſſen 
werden. Vor den desfallſigen Anordnun⸗ 
gen ſind die Vorſtände der betreffenden 
Berufsgenoſſenſchaften bezw. Sektionen 
unter Eusiehung der in den 88 41 und 
79 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 
6. Juli 1884 gedachten Arbeitervertreter 
gutachtlich zu hören. 

Durch Beſchluß des Bundesraths kann für 
ſolche Gewerbe, in welchen durch übermäßige 
Dauer der täglichen Arbeitszeit die Geſundheit 
der Arbeiter gefährdet wird, die Dauer der zu⸗ 
läſſigen täglichen Arbeitszeit und der zu gewäh⸗ 
renden Pauſen vorgeſchrieben werden. 

Die durch Beſchluß des Bundesraths er⸗ 
laſſenen Vorſchriften find durch das Reichs⸗Ge⸗ 
ſetzblatt zu veröffentlichen und dem Reichstag 
bei ſeinem nächſten Zuſammentritt zur 
Kenntnißnahme vorzulegen. 


II. Verhältniſſe der Geſellen und 
Gehülfen. 


§ 121. 

Geſellen und Gehülfen ſind verpflichtet, den 
Anordnungen der Arbeitgeber in Beziehung auf 
die ihnen übertragenen Arbeiten und Kan die 
häuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; zu 
häuslichen Arbeiten ſind ſie nicht verbunden. 

$ 122. 

Das Arbeitsverhältniß zwiſchen den Geſellen 
oder Gehülfen und ihren Arbeitgebern kann, wenn 
nicht ein Auderes verabredet iſt, durch eine jedem 
Theile freiſtehende, vierzehn Tage vorher er⸗ 
klärte Aufkündigung gelöſt werden. Die An 
kündigungsfriſten müſſen für beide Theile 
gleich ſein. 


§ 123. 

Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und 
ohne Aufkündigung können Geſellen und Gehülfen 
entlaſſen werden: 

1) wenn ſie bei Abſchluß des Arbeitsvertrages 
den Arbeitgeber durch Vorzeigung falſcher 
oder verfälſchter Arbeitsbücher oder Zeug⸗ 
niſſe hintergangen oder ihn über das Be⸗ 
ſtehen eines andern, ſie gleichzeitig ver— 
pflichtenden Arbeitsverhältniſſes in einen 
Irrthum verſetzt haben; 

2) wenn ſie eines Diebſtahls, einer Entwen⸗ 
dung, einer Unterſchlagung, eines Be⸗ 
truges oder eines liederlichen Lebenswandels 
ſich ſchuldig machen; 

3) wenn ſie die Arbeit unbefugt verlaſſen 
oder ſonſt den nach dem Arbeitsvertrage 
ihnen obliegenden Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen beharrlich verweigern; 

4) wenn ſie der Verwarnung ungeachtet mit 
Feuer und Licht unvorſichtig umgehen; 

5) wenn ſie ſich Thätlichkeiten oder grobe Be⸗ 
leidigungen gegen den Arbeitgeber oder 
ſeine Vertreter oder gegen die Familien⸗ 
angehörigen des Arbeitgebers oder ſeiner 
Vertreter zu ſchulden kommen laſſen; 

6) wenn ſie einer vorſätzlichen und rechts⸗ 
widrigen Sachbeſchädigung zum Nachtheile 
des Arbeitgebers oder eines Mitarbeiters 
ſich ſchuldig machen; 

7) wenn ſie Familienangehörige des Arbeit⸗ 
gebers oder ſeiner Vertreter oder Mit⸗ 
arbeiter zu Handlungen verleiten oder mit 
Familienangehörigen des Arbeitgebers oder 
ſeiner Vertreter Handlungen begehen, welcher 
wider die Geſetze oder die guten Sitten 
verſtoßen; N 

8) wenn ſie zur Fortſetzung der Arbeit un⸗ 
fähig oder mit einer abſchreckenden rauf 
heit behaftet ſind. 

In den unter Nr. 1 bis 7 gedachten Fällen 
iſt die Entlaſſung nicht mehr zuläſſig, wenn die 


— 
* 


daß die Arbeiter ſich umkleiden und nach der zu Grunde liegenden Thatſachen dem Arbeitgeber 
Arbeit ſich reinigen, müſſen ausreichende, nach länger als eine Woche bekannt ſind. 


Geſchlechtern getrennte Aale und Waſchräume 
vorhanden ſein. 


Inwiefern in den unter Nr. 8 gedachten 
Fällen dem Entlaſſeuen ein Anſpruch auf Ent- 


Die Bedürfnißanſtalten müſſen fo einge- ſchädigung zuſtehe, iſt nach dem Inhalt des Ver⸗ 


richtet ſein, daß ſie für die Zahl 
Arbeiter ausreichen, daß den Anforderungen der 
Geſundheitspflege entſprochen wird und daß ihre 
Benutzung chne Verletzung von Sitte und An⸗ 
ſtand erfolgen kann. 


120 c. 
Gi welche Arbeiter unter 
18 Jahren 1 n fe ſind verpflichtet, bei der 
Betriebsſtätte und bei der Regelung des Betrie⸗ 
bes diejenigen beſonderen Rückſichten auf Geſund⸗ 


der trages und nach den allgemeinen geſetzlichen Vor⸗ 


ſchriften zu beurtheilen. 


Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und 
ohne Aufkündigung können Geſellen und Gehülfen 
bie Arbeit verlaſſen: 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


lienangehörigen 
laſſen; 
3) wenn der Arbeitgeber oder ſeine Vertreter 


zu Schulden 


oder Familienangehörige derſelben die Ar- richtiger: daß ihnen die Verhältniſſe behagten, 
beiter oder deren Familienangehörige zu welche König Wilhelm III. beſtehen ließ. Der 
Handlungen verleiten oder zu verleiten verſtorbene Fürſt iſt nach keiner Richtung her⸗ 
verſuchen oder mit den Familienangehö⸗ vorgetreten. 
rigen der Arbeiter Handlungen begehen, ſehr lebhafte Abneigung gegen Deutſchland und 
welche wider die Geſetze oder die guten ſpeziell gegen Preußen empfunden, und behauptete 


Sitten 8 
4) wenn der 


1 — . — ⏑⏑ ZELLE ZELTE ZELL . — 


gegen die Arbeiter oder gegen ihre Fami⸗ undvierzig Jahre lang König geweſen war. 
kommen Niederländer ſind mit ſeiner Regierung leidlich 


G. L. 
wald 


Montag, 21. November 1890. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Gerstmann, Ot o Thiele. Elberfeld W. Thienes. 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
reifs- 


G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die 


gut zufrieden geweſen, ein Beweis dafür, daß es 
nicht allzu ſchwer fiel, ſie zufrieden zu ſtellen, 


Man ſagte ihm nach, daß er eine 


ſeiner Zeit ſogar, daß er zu der zweiten Ehe mit 


rbeitgeber den Arbeitern den einer waldeckſchen Prinzeſſin ſich hauptſächlich ent⸗ 
ſchuldigen Lohn nicht in der bedungenen ſchloſſen habe, um die 


Krone nicht durch den 


Weiſe auszahlt, bei Stücklohn nicht für Prinzen Heinrich der Niederlande, welcher ſich 
ihre ausreichende Beſchäftigung ſorgt, oder mit einer preußiſchen Prinzeſſin, einer Tochter 
wenn er ſich widerrechtlicher Uebervorthei-[des Prinzen Friedrich Karl, vermählt hatte, an 


lungen gegen ſie ſchuldig macht; 


5) wenn bei Fortſetzung der Arbeit das Leben zu laſſen. 


einen Sproſſen des Hauſes Hohenzollern kommen 
In dieſer Abneigung begegnete er ſich 


oder die Geſundheit der Arbeiter einer er-übrigens mit dem gleichen Gefühle der Nieder⸗ 


weislichen Gefahr ausgeſetzt ſein würde, länder. 


Vielleicht iſt es auch aus der Antipathie 


welche bei Eingehung des Arbeitsvertrages gegen Deulſchland zu erklären, daß König Wil⸗ 


nicht zu erkennen war. 


helm III. im Jahre 1867 bereit war, daß Groß⸗ 


In den unter Nr. 2 und 3 gedachten Fällen herzogthum Luxemburg an Kaiſer Louis Napoleon 
iſt der Austritt aus der Arbeit nicht mehr zu- von Frankreich zu verkaufen. Man weiß, wie 
läſſig, wenn die zu Grunde liegenden That⸗ dieſer Verſuch fehlſchlug. 


ſachen dem Arbeiter länger als eine Woche be⸗ 
kannt ſind. 


§ 125. 
Hat ein Geſelle oder Gehülfe 5 
die Arbeit verlaſſen, jo kann der Arbeitgeber al 
Entſchädigung für den Tag des Vertragsbruchs 
und jeden folgenden Tag der vertragsmäßigen 
oder geſetzlichen Arbeitszeit, höchſtens aber für 
ſechs Ta ge, den Betrag des ortsüblichen Tage⸗ 
lohns (§ 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 
15. Juni 1883) fordern. Dieſe Forderung iſt 
an den Nachweis eines Schadens nicht ge⸗ 
bunden. Durch die Geltendmachung der⸗ 
ſelben wird der Anſpruch auf Erfüllung 
des Vertrages und auf weiteren Schaden⸗ 
erſatz ausgeſchloſſen. Daſſelbe Recht ſteht dem 
Geſellen oder Gehülfen gegen den Arbeitgeber zu, 
wenn er von dieſem vor rechtmäßiger Been⸗ 
en 1 des Arbeitsverhältniſſes entlaſſen wor⸗ 
den iſt. 

Ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder 
Gehülfen verleitet, vor rechtmäßiger Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes die Arbeit zu verlaſſen, 
iſt dem früheren Arbeitgeber für den entſtande⸗ 
nen Schaden oder den nach Abſatz 1 an die 
Stelle des Schadenerſatzes tretenden Be⸗ 
trag als Selbſtſchuldner mitverhaftet. In glei⸗ 
cher Weiſe haftet ein Arbeitgeber, welcher einen 
Geſellen oder Gehülfen annimmt, von dem er 


Haag, 23. November, 9 Uhr Vorm 


In der Nacht um ½2 Uhr konſtatirten die 
Aerzte auf dem Schloß des Königs, daß bei dem 
leidenden König Urämie (Harnſtoffvergiftung) 
eingetreten ſei. Alle ärztlichen Bemühungen, 
das Leben des Kranken zu retten, waren um⸗ 
ſonſt. Um ein Viertel vor 5 Uhr verſchied der 
alte König ſehr ſanft. 

Dieſe Nachricht brachte geſtern der Tele⸗ 
graph, freilich war dieſelbe ſchon ſeit langer Zeit 
zu erwarten. 

Erſt wenige Tage zuvor war durch die 
Generalſtaaten der Niederlande die r 
eingeſetzt worden, weil König Wilhelm III. nicht 
mehr in regierungsfähigem Zuſtande war. In 
5 Woche hat die Königin Emma den 
Eid geleiſtet, als Regentin an des Königs ſtatt 
u fungiren, und 10 iſt fie Regentin an ihrer 

ochter, der zehnjährigen Königin Wilhel⸗ 
mine, ſtatt. . 

Die Königin⸗Regentin Emma ift die zweite 
Tochter des Fürſten Georg Viktor zu Waldeck 
und Pyrmont, gegenwärtig etwas über zweiund⸗ 
dreißig Jahre alt, und war ſeit dem 7. Janugr 
1879 mit dem König Withelm III. vermählt, 
deſſen beide Söhne erſter Ehe früher verſtor⸗ 
ben ſind. 

Die Regentſchaft, die jetzt abgelaufen iſt, 
hat, wie bereits bemerkt, nur kurze Friſt gewährt. 
Die Aerzte, welche ſchon vor beinahe zwei Jah⸗ 
ren den König Wilhelm III. als hoffnungslos 
krank bezeichnet und ſeine Auflöſung in nahe Aus⸗ 
ſicht geſtellt hatten, zögerten diesmal begreiflicher⸗ 
weiſe, ein wiederholtes Votum in demſelben 
Sinne abzugeben, und es darf als wahrſcheinlich 
angenommen werden, daß König Wilhelm III. 
ſchon eine zeitlang regierungsunfähig war, ehe 
noch die Erklärung der Regierungsunfähigkeit 
eintrat. Im vergangenen Jahre war die Gene⸗ 
ſung des Königs ſo plötzlich und unerwartet 
eingetreten, daß man auch jetzt mit der Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen Ueberraſchung rechnen mußte. 

Durch die Geſetzgebung der beiden bethei⸗ 
ligten Länder, Holland und Luxemburg, war bei 
Zeiten die Erbfolgefrage in Uebereinſtimmung 
mit den Hausgeſetzen geregelt worden. Der 
Bruder des Königs Wilhelm III. war kinderlos 
verſtorben, die Söhne Königs Wilhelm III. vor 
Abſchließung einer Ehe dahingegangen, und ſo 
ſtand es feſt, daß die Kronprinzeſſin Wilhelmine 
die Erbin des niederländiſchen, Herzog Adolf 
von Naſſau der Erbe des großherzoglich luxem⸗ 
burgiſchen Thrones ſein würde. Dieſe Theilung 
mußte eintreten, weil nach niederländiſchem Geſetz 
die Frauen erbfolgeberechtigt ſind, wenn keine 
männlichen Nachfolger vorhanden ſind, während 
in Luxemburg die Frauen von der Erbfolge aus⸗ 
geſchloſſen bleiben. Durch ein beſonderes Re⸗ 
gentſchaftsgeſetz wurde beſtimmt, daß die Königin 
Emma bis zur Großjährigkeit der Kronprinzeſſin, 
jetzigen Königin Wilhelmine, die Regentſchaft in 
den Niederlanden führen ſoll. 

Bei der vorjährigen ſchweren Krankheit des 
Königs Wilhelm III. fuhr Herzog Adolf von 
Naſſau nach Luxemburg und trat dort die Re⸗ 
gentſchaft an. Er hatte eben Zeit, als ſein Re 
e zu verkünden „Mer welle 

leiwe, was mer ſin“, als König Wilhelm III. 
genas und die Regentſchaftsvollmacht zurückzog. 
Herzog Adolf wollte ſich, als in den letzten Tagen 
die abermalige Uebernahme der Regentſchaft noth: 
wendig wurde, nicht einem wiederholten Rückzug 
ausſetzen und ging deshalb blos zu ganz kurzem 


1) wenn fie zur Fortſetzung der Arbeit un- Aufenthalte nach Luxemburg, um die Formalität 


fähig werden; 1 
2) wenn der Arbeitgeber oder ſeine Vertreter 


der Eidesleiſtung zu erfüllen. 
Jetzt iſt König Wilhelm III., faſt vierund⸗ 


ſich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen ſiebenzig Jahre alt, geſtorben, nachdem er ein⸗ 


Nunmehr wird Herzog Adolf Wilhelm Karl 
Auguſt Friedrich zu Naſſau, Pfalzgraf bei Rhein, 
der, am 24. Juli 1817 zu Biebrich geboren, nur 
um wenige Monate jünger iſt als König Wil⸗ 
helm III., Großherzog von Luxemburg. Sein 
älteſter Sohn, der Erbprinz Wilhelm, iſt acht⸗ 
unddreißig Jahre alt. Großherzog Adolf, der im 
Jahre 1866 gegen Preußen ſtand und dadurch 
ſein Land verlor, hat ſich in die geänderten Ver⸗ 
hältniſſe allmälig gefunden und feiner; Verſöh⸗ 
nung dadurch Ausdruck gegeben, daß er ſeine 
Tochter Prinzeſſin Hilda Charlotte Wilhelmine 
am 20. September 1885 mit dem Erbgroßherzog 
Friedrich Wilhelm von Baden, einem Enkel des 
Kaiſers Wilhelm I., vermählte. 

Die Veränderungen, welche durch den Tod 
König Wilhelms III. eingetreten find, haben keine 
tiefgreifende Bedeutung, die Königin⸗Regentin 
Emma gilt für eine kluge Frau, und ſie hat ſchon 
längere Zeit Gelegenheit gehabt, Regentenfähig⸗ 
keiten zu bewähren. Großherzog Adolf, darf man 
annehmen, wird nach ſeinem etwas verfrüht be⸗ 
kaunt gewordenen Programm verfahren „Mer 
welle bleiwe, was mer ſin“, und er wird nach 
dieſem Programm handeln, ſo lange er kann. 
Wie lange das ſein wird, läßt ſich nicht über⸗ 
ſehen. Es iſt möglich, daß es den Luxemburgern 
vergönnt bleibt, noch ferner ein „beſchauliches 
Phäakendaſein“ zu führen, es iſt aber ebenſo mög⸗ 
lich, ja es will uns wahrſcheinlicher dünken, daß 
ine Bewegung erſtehen wird, welche die Her⸗ 
e eines natürlicheren Verhältniſſes ver⸗ 
langt, wobei dahingeſtellt bleiben kann, von wo 
dieſe Bewegung ausgehen mag. Die Zeit iſt 
vorüber, in welcher die Weisheit der Diplomaten 
das Heil Europas darin ſah, daß Bine den 
großen Staaten „Puffer“ lagen. an weiß jetzt, 
daß ſolche „Puffer“ nur dann gut ſind, wenn die 
Bewohner derſelben ihre Sympathien nach beiden 
Seiten gleichmäßig vertheilen, wie dies beiſpiels⸗ 
weiſe in der Schweiz der Fall iſt. Doch dieſe 
Dinge Dr noch nicht aktuell, und für abſehbare 
Zeit wird Großherzog Adolf Recht behalten mit 
1221 Programmwort „Mer welle bleiwe, was 
mer ſin“. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 23. November. Von Sr. Durch⸗ 
laucht dem Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
und Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Viktoria iſt dem Magiſtrat und den Stadtverord⸗ 
neten von Berlin das folgende Dankſchreiben auf 
deren Glückwunſch⸗Adreſſe zugegangen: 

„Mit Vergnügen und aufrichtigem Danke 
haben Wir die freundlichen Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche empfangen, welche der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten Berlins Uns zu Unſerer Ver⸗ 
mählung dargebracht haben. Gern benutzen Wir 
dieſen Anlaß, um Unſerer lebhaften Theilnahme 
und Unſeren beſten Wünſchen für die Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches und die Bürgerſchaft der⸗ 
ſelben hierdurch Ausdruck zu geben. 

Berlin, den 20. November 1890. 

gez. Adolf Prinz zu Schaumburg⸗Lippe. 
gez. Viktoria Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg-Lippe, 
geb. Prinzeſſin von Preußen. 
An den Ir und die Stadtverordneten zu 
erlin.“ 


— Da die Geſuche um Geſtattung des 
Uebertritts von preußiſchen höheren Lehranſtalten 
an nicht preußiſche Schulen in neuerer Zeit in 
auffallender Weiſe ſich mehren, ſo hat der 
Kultusminiſter die Provinzialſchulkollegien ange⸗ 
wieſen, in Zukunft derartige Geſuche genauer, 
als dies meiſt bisher geſchehen, auf ihre Berech⸗ 
tigung zu prüfen. 

Halle a. S., 22. November. An Profeſſor 
Schliemann aus Athen wurde durch Geheimrath 
Schwartze eine ſchwere Ohrenoperation vollzogen, 
die aber glücklich verlaufen iſt. Jedoch wird der 
Patient roch mehrere Wochen hier in Behand⸗ 
lung bleiben müſſen. 

adersleben, 23. November. Eine Ver⸗ 
ſammlung angeſehener Deutſchen in Nordſchles⸗ 
wig gründete einen ganz Nordſchleswig umfaſſen⸗ 
den Zentralwahlverein mit dem Sitz in Haders⸗ 
leben und dem Zweck des Zuſammenſchluſſes 
aller Deutſchgeſinnten. 

annover, 22. November. (W. T. B.) 
Se. Durchlaucht der Prinz Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe iſt mit ſeiner Gemahlin, Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria, heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen und im Hotel Royal 
abgeſtiegen. Morgen Mittag erfolgt die Weiter⸗ 
reiſe mittelſt Extrazuges nach Bückeburg, wo um 
3 Uhr feierlicher Einzug ſtattfindet. 

Frankfurt a. M., 23. November. (W. T. 
B.) In der Redaktion der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“, ſowie in den Privatwohnungen des Her⸗ 
ausgebers Sonnemann und des Chefredakteurs 
Dr. Stern fanden heute ſeitens der Polizei 
Hausſuchungen ſtatt nach dem Manuffript einer 
Stuttgarter Korreſpondenz über den Offiziersball 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 19, wegen deren 
gegen die „Frankfurter Zeitung“ Strafantrag ge⸗ 
ſtellt iſt. Die Hausſuchungen blieben erfolglos; 
die in öffentlichen Wirthſchaften vorgefundenen 
Exemplare der betreffenden Nummer der Zeitung 
wurden beſchlagnahmt. 

Köln, 22. November. (W. T. B.) Der 
dirigirende Arzt der . d Fallenſtein im 


Taunus, Dr. Dettweiler, äußerte, wie die „Köln. Fritz als Meiſtbietende für den Preis von 90 
Ztg.“ meldet, über die einzigartige ſpezifiſche Mark pro Jahr verpachtet worden. — Ebenfalls 


Wirkung des Koch'ſchen Heilmittels könne in 
keiner Form ein Zweifel beſtehen; die gewaltige 
antituberkulöſe Kraft des Mittels komme auch 
Lungenkranken je nach ihrem Krankheitsſtadium 
unbedingt zu Gute. Das neue Mittel werde im 
Verein mit der bisherigen ſtrengen Behandlung 
in’ der Anſtalt die Zahl der auch ſchon bisher 
geheilten ſchweren Fälle bedeutend ſteigern; ge⸗ 
ſchloſſener Anſtalten für Lungenkranke werde man 
jetzt erſt recht bedürfen, die Kur werde kürzer, 
billiger und erfolgreicher werden. 

Hamburg, 22. November. (W. T. B.) 
Heute fand der Stapellauf des dritten Dampfers 
der ſu bventionirten oſtafrikaniſchen Linie ſtatt. 
Frau v. d. Heydt aus Elberfeld taufte denſelben 
auf den Namen „Kanzler“. 

„Die letzten Delegirten des deutſchen metallur⸗ 
giſchen Vereins, welche zur Theilnahme an dem 
Kongreß der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen nach 
Newyork gereiſt waren, ſind heute mit dem 
Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ von Amerika 
hier wieder eingetroffen. 

Braunſchweig, 22. November. Ein Streik 
der Knopfdrechsler iſt hier ausgebrochen. Die 
Arbeitgeber verlangten, um konkurrenzfähig blei⸗ 
ben au können, daß ſich die Arbeiter eine Lohn⸗ 
reduktion gefallen laſſen ſollten, die durch Mehr⸗ 
arbeit wieder eingebracht werden könnte. Vie 
Drechsler ſind darauf nicht eingegangen, haben 
die Arbeit niedergelegt und bemühen ſich, Zuzug 
fern zu halten. Verſuche, die Differenzen bei⸗ 
zulegen,“ ſind bisher reſultatlos geblieben. 

Bückeburg, 23. November. (W. T. B.) 
Prinz und Prinzeſſin Adolf von Schaumburg 
trafen f heute Nachmittag gleich nach 2 Uhr in 
Lindhorſt, der erſten Eiſenbahnſtation des Für⸗ 
ſtenthums, ein und wurden daſelbſt von dem 
Geheimen Regierungsrat von Freſe als Kom⸗ 
miſſar des Fürſten empfangen. Bauernmädchen 
in Landestracht überreichten dem hohen Paare 
ein Bouquet. Als der Zug in den hieſigen 
Bahnhof einfuhr, ertönten die Glocken und wur⸗ 
den 21 Salutſchüſſe gelöſt. Das hohe Paar fuhr 
ſodann in geſchloſſener Galakutſche unter Voran- 
ritt von 200 Bauern in lippeſcher Landestracht, 
durch die feſtlich geſchmückte Bahnhofſtraße, in 
welcher die Bürgerſchaft, Vereine und Schulen 
Spalier bildeten, und welche trotz des Regens 
mit Menſchen dicht beſetzt war, nach der Stadt. 
Am Rathhauſe begrüßte der Oberbürgermeiſter 
Burchard den Prinzen und ſeine Gemahlin mit 
einer Anſprache. Beim Schloſſe empfingen 
Fürſt und Fürſtin mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Hauſes die Neuvermählten, wäh⸗ 
rend die Bevölkerung begeiſterte Ovatiouen dar⸗ 
brachte, welche ſich ſtets wiederholten, ſo oft ſich 
die Prinzeſſin dankend am Fenſter zeigte. Hente 
Abend iſt im Schloſſe Galadiner zu 120 Ge⸗ 
decken, ſpäter findel ein Fackelzug der Bürger und 
der Bergleute ſtatt. 

Darmſtadt, 23. November. Der Gro°- 
herzog, der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von 
se en und der Erbgroßherzog ſind heute von 

erlin hierher zurückgelehrt. 

München, 23. November. (W. T B.) 
Der Prinzregent iſt mit dem Prinzen Ludwig 
. früh zu den Jagden im Speſſart ab» 
gereiſt. 

Die hieſige Bahnpolizei verhaftete geſtern 
Abend einen wegen betrügeriſchen Konkurſes und 
Wechſelfälſchung in Höhe von über 10,000 
Mark ſeit dem 2. Oktober flüchtigen Berliner 
Kaufmann. 

Wie Privatdepeſchen aus Kitzingen melden, 
wurde gegen eine dortige Weinfirma wegen be⸗ 
deutender Wechſelfälſchungen die Unterſuchung 


eingeleitet. 

Würzburg, 22. November. (W. T. B.) 
Die Profeſſoren Schönborn und Leube haben 
heute an acht Tuberkel⸗Kranken im Juliusſpital 
die Behandlung mit dem Koch'ſchen Heilmittel 
begonnen. 


Niederlande. 


8 23. November. (W. T. B.) 
Miniſter der Kolonien und der Juſtiz ſind nach 
Schloß Loo abgereiſt, desgleichen der Ober⸗Zere⸗ 
monienmeiſter du Tour van Bellinchave. Heute 
Mittag fand ein Miniſterrath ſtatt. Alle Palais 
und öffentlichen Gebäude ſind geſchloſſen, ebenſo 
die Hotels der Botſchafter und Geſandten. Die 
Fahnen ſind Halbmaſt gehißt, die öffentlichen 
Vergnügungen fallen aus. 

Rotterdam, 23. November. Die Todten⸗ 
locke begint zu läuten, nachdem ſoeben erſt das 
Sinfeiben des Königs offiziell bekannt gem > 
den. Die Theater, die am Vormittag den Bil- 
letverkauf nicht eingeſtellt hatten, bleiben ge⸗ 
ſchloſſen. 

Luxemburg, 23. November. (W T. B.) 
Eine von ſämmtlichen Miniſtern unterzeichnete 
Proklamation bringt den Tod des Königs⸗Groß⸗ 
herzogs Wilhelm zur Kenntniß des Landes. Der⸗ 
ſelbe hinterlaſſe das Land in tiefſter Trauer, 
aber frei, unabhängig und glücklich. Die Ge⸗ 
ſchichte der langen Regierungszeit laſſe ſich zu⸗ 
ſammenfaſſen als 40 Jahre der Freiheit, Unab⸗ 
hängigkeit, ausgedehnter innerer Autonomie und 
ununterbrochenen Fortſchrittes. Dieſes Andenken 
werde den König überleben und Dank den Seg⸗ 


nungen des Volkes dem geliebten Fürſten jenſeits i 


des Grabes folgen. Mit König Wilhelm erlöſche 
die mäunliche Linie des Hauſes Oranien; die 
debe dun ge Krone gehe auf Adolf von Naſſau 
ber. Das herzgewin nende Weſen und die ritter⸗ 
liche Vergangenheit des Herzogs ſeien in Aller 
Erinnerung. Die hingebende Opferwilligkeit, 
mit welcher der Herzog ſich den ſchmerzvollen 
Pflichten der Regentſchaft unterzogen, hätten ihm 
längſt alle Herzen gewonnen. Begeiſterte Zu⸗ 
rufe würden dem Auslande verkünden, daß Lurem⸗ 
burg im Bewußtſein ſeines Rechtes, unter dem 
Schutze einer verehrten Dynaſtie ruhig und ver⸗ 
trauensvoll der Zukunft entgegenſehe. Mit der 
Krone würden auf den Herzog die Gefühle der 
Liebe, Treue und Anhänglichkeit übertragen, welche 
die Luxemburger jeder Zeit ihrem Fürſten eut⸗ 
gegengebracht hätten. 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 24. November. Von der Oekonomie⸗ 
Deputation iſt heute die nördlich vom Neutor⸗ 
neyer Kirchhof belegene bis an die Bredower 
N hinführende Ackerfläche (Größe: 3 Hektar 


Ar 17 Quadratmeter) für die Zeit vom 


1. Oktober 1890 bis zum 30 September 1896 
an den Todtengräber Salzwedel und Fuhrherrn 


Die 


* 
— 
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iſt der an der Breslauer 
badeauſtalt belegene Platz Nr. 5a (3445 Om, 
groß) vom 1. April 1891 bis dahin 1897 für den 
Br: Preis von 1035 Mark pro Jahr an den Zimmer: 

1 meiſter Leo Wolf verpachtet worden. 
* Wie alljährlich, ſtrömten auch am geſtrigen 


— D 


Leute in großen Schaaren nach den Kirchhöfen 
hinaus, Kränze auf die Gräber ihrer Lieben zu 
legen, die bereits das Zeitliche geſegnet. Am uns 
tern Eingange zum Nemitzer Kirchhofe herrſchte 
ein förmliches Gedränge. — Auch die Kirchen 
waren bis aufs letzte Plätzchen gefüllt. 

— Recht verhängnißvoll ſind die Todten⸗ 
ſonntage für das Thalia⸗Theater. Am 23. No⸗ 
vember 1884 — einem Todtenſonntag — brach 
in früher Morgenſtunde im alten Thalia⸗Theater 
in der Birkenallee Feuer aus, welches das The⸗ 
ater bekanntlich vollſtändig einäſcherte und noch 
heute liegt das Grundſtück als Ruine. Wegen 
deſſelben ſchwebt inzwiſchen ein Prozeß, deſſen 
Ende noch nicht abzuſehen iſt, da die Stadt auf 
das neuerdings ergangene ſie verurtheilende 
Erkenntniß des hieſigen Landgerichts wiederum 
Berufung eingelegt. Im Laufe dieſes Prozeſſes 
iſt bereits Direktor Reetz verſtorben und am 
Morgen des geſtrigen Todtenſonntags, genau um 
die Stunde, als vor 6 Jahren der Brand im 
alten Theatergebäude ausbrach, iſt auch Frau 
Direktor Reetz nach langen Leiden im 76. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. 

— Wie zu erwarten war, hatte die Benefiz 
Vorſtellung für Fräul in Maria Doré den 
Zirkus Buſch faſt bis auf den letzten Platz 
gefüllt, Logen und Sperrſitze waren ausverkauft 
und das Publikum folgte der Vorſtellung mit ge⸗ 
fpanntefter Aufmerkſamkeit. Dieſelbe gehörte 
aber auch zu den beſten der Saiſon, jeder ein⸗ 
zelne Mitwirkende war bemüht, ſein Beſtes zu 
bieten, doch vor allem war es die Benefiziantin, 
welche das Publikum an den begeiſtertſten Ova⸗ 
tionen hinriß. Fräulein Doré ritt zunächſt die 
hohe Schule à la cavalier und rief damit ſchon 
einen Beifallsſturm hervor, der die ſchneidige 
Reiterin veranlaßte, ein Springpferd zu beſteigen 
und mit dieſem einige der höchſten Hürden zu 
nehmen; deinnächſt erſchien fie als Drahtſeil⸗ 
künſtlerin und bei der Jagd führte ſie mit ihrem 
Renner den Tafelſprung aus. Aber eine wahre 
Begeiſterung im Publikum verurſachte dieſelbe 
durch ihr Auftreten als Jockeyreiterin. Es 
braucht kaum beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß die Benefiziantin nach jedem Auftreten durch 
reiche Blumenſpenden überraſcht wurde und nach 
der Jockeynummer wurde dieſelbe 10 Mal in die 
Manege gerufen. — Eine gleiche Vielſeitigkeit 
verſpricht die Mittwoch ⸗Vorſtellung — die vor⸗ 
letzte der Saiſon —, welche zum Benefiz für 
Frau Direktor Konſtanze Buſch beſtimmt iſt. 
In derſelben werden eine ganze Reihe neuer 
equeſtriſcher Nummern zur Darſtellung gelangen 
und auch im Uebrigen ſoll alles aufgeboten wer⸗ 
den, dieſelbe intereſſant und unterhaltend zu 
geſtalten. 

— Zum Erſatz für den jüngſt verſtorbenen 
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Drechsler 
iſt der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ und vortra⸗ 
gende Rath im Miniſterium der geiſtlichen An- 
gelegenheiten Polenz zum Kurator der Univerſität 
Greifswald ernannt worden. Derſelbe wird ſein 
neues Amt am 1. April k. J. antreten. Die 
Ernennung biſt übrigens nicht ohne ähnlichen 
Vorgang, denn vor einigen Jahren wurde die 
vielumworbene Stellung des Kurators der Bonner 
Univerſität ebenfalls einem Referenten des Kultus⸗ 
miniſteriums, dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Gandtner, verliehen. 
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Bellevne⸗Theater. = 


Sonntag, den 23. November. Zum erjten 
Male: „Der Kampf um's Daſein.“ Volksſtück 
in 4 Akten von Max Weidlich. Muſik von H. 
Kiehaupt. ARE 

„Der Kampf ums Daſein“ — ein vielver⸗ 
ſprechender Titel! Hofft man doch nach demſelben 
ein Stück ſozialen Lebens von der Bühne herab 
beleuchtet zu ſehen und man iſt zu dieſer Hoff⸗ 
nung um ſo eher berechtigt, als der Verfaſſer 
fein Werk „Volksſtück“ nennt. Aber in dieſer 
Beziehung iſt man getäuſcht, es werden nur loſe 
zuſammenhängende Scenen geboten, der Kampf 
ums Daſein wird mit einigen leichten Phraſen 
berührt, die Handlung ſelbſt aber ſteht auf ſehr 
ſchwachen Füßen, weil die innere Unwahrſchein⸗ 
lichkeit derſelben zu groß. Der Großkaufmann 
Fritz Munk, ein im beſten Anſeben ſtehender 
Mann, iſt geſchäftlich in große Kalamitäten ge⸗ 
rathen, er iſt jedoch zu ſtolz und egoiſtiſch, um 
ſeine Lage Andern anzuvertrauen. Gerade in 
dieſer Zeit treten aber in ſeiner Familie Fälle 
ein, welche dazu beitragen, ſeine Lage zu ver⸗ 
ſchlimmern; feine Tochter Ida ſoll ſich in nächſter 
Zeit mit dem Proſeſſor Woge verheirathen und 
Munk hat dieſem am Tage der Hochzeit die Aus⸗ 
zahlung einer Mitgift von 100,000 Mark ver⸗ 
ſprochen, er iſt jedoch nicht im Stande dies zu 
thun und daher gezwungen, dem Profeſſor ſeine 
Lage zu enthüllen, welcher auf jede Mitgift ver⸗ 
zichtet. Munl's Sohn Robert hat eine Leiden⸗ 
ſchaft für die frühere Zofe ſeiner Mutter erfaßt, 
der Vater iſt jedoch auf das entſchiedenſte gegen 
dieſe Verbindung. Munl's Tochter Helene hat 
den Entſchluß gefaßt zur Bühne zu Wider ſtößt 
hiermit aber gleichfalls auf heftigſten Widerſpruch. 
Neben ſeiner Geſchäftskriſis machen Munk alle 
dieſe Umſtände den Kopf ſchwer, da tritt 
noch ein junger Mann, Fritz Dandler, auf, welcher 
ihm die Mittheilung macht, daß er der Sohn 
Munk's ſei, einer Jugendliebe des Letzteren ent⸗ 
ſproſſen und zum Beweiſe dafür weiſt er einen 
von Munk geſchriebenen Brief auf. Dandler er⸗ 
klärt, mit großer Ruhe habe er ſeiner Mutter, 
Muuk's einſtiger Braut, auf dem Todtenbett ver⸗ 
ſprochen, er werde von dem Brief nur dann Ge⸗ 
brauch machen, wenn er von der äußerſten Noth 
dazu getrieben werde, dies ſei nun der Fall, denn 
er — habe feinem Chef 45,000 Mark unters 

je ſchlagen und dieſe müſſe er binnen drei Tagen 
5 15 erſetzen, ſonſt verfalle er dem Zuchthauſe. Munk 
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beſtreitet feine Vaterſchaft nicht, er erklärt jedoch, 
daß er nur im Stande ſei, 6000 Mark zu geben 
Aud dieſe bietet er feinem Sohn, dieſer droht mit 
Enthüllungen gegen die Frau und Kinder Munk's 
And letzterer beſtellt den Sohn für ſpäter. In⸗ 
cas zwiſchen ſind Munk von dem Gutsbeſitzer Krüger 

ver 300,000 Mark zur Aufbewahrung übergeben und 
als Dandler wieder erſcheint und in angetrunke⸗ 
g nem Zuſtande ſeine Drohungen wiederholt, iſt 
Munk nahe daran, die verlangte Summe von 

ve dem anvertrauten Gelde zu geben, als er bemerkt, 
daß Dandler den verhängnißvollen Brief verloren 
1 hat. Er vertröſtet den Sohn wiederum auf eine 
ſmwätere Zeit, um dann in deſſen Abweſenheit den 

Brief zu vernichten und bei der Rückkunft Dand⸗ 
ller's dieſen mit Verhaftung zu drohen. Der 
Sohn erklärt feinen Vater für einen Schurken 
und verläßt ihn, um in der Nacht heimlich zurück⸗ 


55 zu entwenden, er wird dabei aber von Munk 
überraſcht und ſchießt dieſen nieder. Munk iſt 


3 fen, giebt das geſtohlene Geld zurück und auch 


r 
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Tedtenfeſt⸗Sonntag trotz des Negenwetters die H 
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Straße und Männer- die Geſchäftskriſts wird durch das umſichtige 


Vorgehen des penſionirten Hofſchauſpielers Grübel, 
des Schwiegervaters Munk's, überwunden, ſo daß 
im letzten Akte allgemeine Zufriedenheit, allge⸗ 
meiner Frieden herrſcht. 

Man ſieht aus dieſer kurzen Wiedergabe der 
andlung, daß das neue Volksſtück von unſern 
beliebten frühern Volksſtücken weſenkllich ab⸗ 
weicht; Un in dieſen (wie in „Mein Leo⸗ 
pold“, „Unſer Doktor“ ꝛc.) der Werth der Ar 
beit dem Leichtſinn des Lebens gegenübergeſtellt 
wird, führt uns „Der Kampf ums Daſein“ in 
den Hauptperſonen Munk und Dandler Charak⸗ 
tere vor, die durch Verbrechen den Kampf ums 
Daſein El ir und dadurch müſſen dieſelben 
von vornherein unſere Sympathie verlieren. 
Aber man kann dem Verfaſſer Bühnentechnik 
nicht abſprechen, einige Scenen find recht wir⸗ 
kungsvoll und die Aufnahme der Novität ſeitens 
des Publikums war eine recht wohlwollende. 
Ein Hauptverdienſt daran gebührt jedoch den 
Darſtellern, es war ein a Enſemble. 
Vor Allem nennen wir Herrn Werthmann, 
der als „Dandler“ eine ganz prächtige Leiſtung 
bot und den verbummelten Charatker mit ſolcher 
Naturwahrheit ſpielte, daß derſelbe die größte 
Wirkung ausübte. In gleicher Weiſe machte ſich 
Herr Moritz als „Großvater Grübel“ um die 
Aufführung verdient, ohne zu karrikiren. Der⸗ 
ſelbe gab den gutmüthigen, humorvollen Alten 
mit voller Empfindung und erntete dafür wie⸗ 
derholt bei offener Scene Beifallsſpenden. Herr 
Hartig fand ſich nicht recht in die Rolle des 
„Munk“; allerdings iſt es auch ſchwierig, dieſem 
vom Verfaſſer ſo widerſpruchsvoll gezeichneten 


Charakter eine glaubwürdige Geſtaltung zu ge 
ben. Anerkennung gebührt den Herren Teu⸗ 


ſcher (Profeſſor Woge), Bach (Robert) und 
den Damen Frl. Winkelsdorf (Helene), 
Billé (Ida), Gräbert (Frau Munk) und 
Boden (Dienſtmädchen). Einer vortrefflichen 
Beſetzung erfreuten ſich die kleineren Rollen. 
Herr Duckert und Frl. Kroſchar geſtal⸗ 
teten das Gutsbeſitzer Krüger'ſche Ehepaar ſo 
draſtiſch, daß ſie wiederholt Heiterkeit hervor⸗ 
riefen, und Herr Gräbert war das Original 
eines blaſirten Liebhabers. Auch die Regie des 
Be Teuſcher ließ nichts zu wünſchen 
rig. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 22. November. Durch die 
Munificenz Sr. Excellenz des Herrn Unterrichts⸗ 
miniſters iſt die hieſige Univerſität in den Beſitz 
eines Bildes von großem geſchichtlichen Werth 
gelangt. Daſſelbe ſtellt den königlich ſchwediſchen 
Reichskammerrath und auch Kammer⸗-Präſidenten 
und Regierungsrath in Pommern, Kurator der 
Univerſität Greifswald, Gerhard Anton von 
Rhenſchild, Erbherrn auf Stenſeſter Griebenow 
und Hohenwarth, geb. 1610, geſt. 1658, dar. 
Das qu, Porträt hing bisher in der Kirche zu 
Groß⸗Bisdorf und zwar an der Oſtſeite des 
Chores oben rechts neben dem Altare. Es iſt 
auf Leinewand gemalt; ein ſchmaler einfach pro⸗ 
filirter Rahmen umgiebt daſſelbe. Das Gemälde 
iſt ein Bruſtbild und zeigt den p. von Rhenſchild 
in Stahlpanzer und Allonge⸗Perrücke. Marke 
oder Handzeichen des Malers iſt auf demſelben 
nicht angegeben. Der Herr Miniſter hat das 
Bild für den Preis von 136 Mark 50 Pfennig 
käuflich erworben und wird daſſelbe demnächſt im 
königlichen Univerſitäts ⸗ Kuratorium hier auf⸗ 
geſtellt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. In der Blutchronik Berlins iſt 
wiederum ein ſchauervoller Fall zu verzeichnen, 
welcher ſich am geſtrigen Sonntag im Hauſe 
Wrangelſtraße 140 ereignet hat. Dort wohnt 
ſeit dem 1. vorigen Monats in einem Keller ge- 
meinſam mit ihren Kindern (14, 11 und 
7 Jahre alt), aber getrennt von ihrem arbeits⸗ 
ſcheuen, verkommenen Ehemanne, eine Frau Wilde, 
eine ordentliche, fleißige Perſon, die ſich und ihre 
Kinder mit ihrer Hände! Arbeit redlich durchs 
Leben ſchlug. Am Sonnabend gegen Abend pochte 
an der Wohnungsthür der Frau Wilde deren 
gänzlich obdachlos gewordener Ehemann und bat 
unter Zuſicherung, daß er fortan ſich eines ordent⸗ 
lichen Lebenswandels befleißigen werde, um Ein⸗ 
laß und Aufnahme. Nach längeren Auseinander- 
ſetzungen gewährte Frau Wilde in der That dem 
verkommenen Manne die erbetene Aufnahme, weil 
es ihr ſchien, daß die guten Vorſätze, welche der⸗ 
ſelbe kundgab, ernſt gemeint ſeien, ſo bar ſich 
das fernere Zuſammenleben zu einem erquicklichen 
geſtalten werde. Der Abend verlief auch zwiſchen 
zwiſchen den Eheleuten im beſten Einvernehmen, 
ſo daß Frau Wilde, nachdem ſie dem Manne das 
Lager bereitet, mit den beſten Hoffnungen für 
die Zukunft gegen 10 Uhr ſich zur Ruhe begab. 
Dieſe frohe Hoffnung war aber leider eine 
trügeriſche, denn der Arbeiter Wilde hatte die 
Reue nur geheuchelt, um durch die damit erzielte 
Aufnahme Gelegenheit zu einem ſchauervollen 
Racheakt an ſeiner Frau zu finden. Geſtern 
früh gegen 8 Uhr wurde nämlich der Sohn 
der Wildeſchen Eheleute, der mit den Eltern und 
den Geſchwiſtern in demſelben Zimmer ſchlief, 
durch das Knallen mehrerer Schüſſe geweckt, 
und er ſah nun zu ſeinem Entſetzen, wie der 
Vater mit einem Revolver in der Hand vor dem 
Bett der Mutter ſtand und die Frau, die ſich 
emporzurichten ſuchte, immer wieder auf das 
Lager zurückdrückte. Von Angſt ergriffen, ſprang 
der Knabe aus dem Bett und ſtieß einen gel- 
lenden Hülferuf aus. In dieſem Augenblick 
richtete Wilde die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt 
und feuerte ſich eine Kugel in den Mund. Der 
Schuß ſcheint jedoch keine allzu ſchwere Wirkung 
geübt zu haben, denn Wilde vermochte noch, ſich 
aus der Wohnung zu entfernen. Der Knabe eilte 
nach dem nahegelegenen Polizeibureau und er⸗ 
jtattete dort Anzeige von dem ſchauervollen Vor⸗ 
gang. Inzwiſchen hatte der Lärm in der Wilde⸗ 
ſchen Wohnung die über derſelben wohnenden 
Krauſeſchen Eheleute aufgeweckt, welche, in der 
Meinung, daß unten ein Zank ſich entſponnen 
habe, durch Klopfen Ruhe geboten. Kurze Zeit 
darauf pochte es an der Thür der Krauſeſchen 
Eheleute, die indeß nicht öffneten, weil ſie glaub⸗ 
ten, der als gewaltthätig bekannte Wilde ſtehe 
auf dem Flur. Es war indeß die verwundete 
und blutüberſtrömte Frau Wilde, die ſich ge⸗ 
fürchtet hatte und ſich, da ihr nicht geöffnet 
wurde, eine weitere Treppe hinaufſchleppte und 
dort bei dem Tiſchler Schneider anpochte un 
auch Einlaß erhielt. Die Frau Wilde, 
welche im bloßen Hemde geflohen war, erhielt 
auf ihr Bitten von der Frau Schneider einen 
Rock, einen Unterrock und ein Paar Pantoffeln. 
Nachdem die Aermſte ſich angekleidet, ging ſie 
die Treppe wieder hinab zu dem Vizewirth, der, 
nachdem er von dem Vorgang Kenntniß erhalten, 
ebenfalls zur Revierwache eilte. Der darauf mit 
einem Schutzmann auf dem Thatort erſchienene 


ziukehren und die 300,000 Mark aus dem Schreib- Polizei⸗Lieutenant Aſchenbach veranlaßte die Ueber⸗ 


führung der verwundeten Frau Wilde nach dem 
nahen Krankenhauſe Bethanien. Bei der Durch⸗ 


nur verwundet; Dandler wird von Reue ergrif- ſuchung der Wohnung wurde ein mit Blut friſch 


beſudelter Hammer vorgefunden, deſſen Stiel ab⸗ 


d Roggen, — Liter Spiritus. 
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gen Br 85 n 11 1 Wilde fih]- Petroleum November 23,10. 
auf dem Polizei-Bureau ſelbſt geſtellt, von wo London. Wetzjer: naßkalt. 

er nach Protokollirung des Thatbeſtandes nach l 5 
der Charitee überführt wurde. Er hatte an⸗ 
gegeben, daß er ſeiner Frau zuerſt mit dem 
erwähnten Hammer einen Schlag auf die rechte 


— BBB nenn oem] 
Berlin, 24. November. Schluf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 10490 Petersburg kurz 237 50 
do. do. 81% 98,0 


x a e 5 2% 98,00 London k = 
Schläfe verſetzt habe, wobei der Stiel abge⸗ Hence fteigsant, 37 86.0 | Sonden lang en 
brochen ſei, und daß er ſodann vier Schüſſe auf . kurz = 
fein Opfer abgegeben habe. Dieſen Angaben ent⸗ W do. 9), Cifenb.-Obtig. 5.80 | Belgien kurz 2 
ſprach auch der Befund der Frau Wilde bei ihrer „ 5 130,50 
le in Bethanien. 5 dieſer lad, ge re N (Ste . 50 

erwundungen hat die arme Frau ihr Bewußt⸗ Serbiſche sec dente 87,30 Stett Chamotte⸗Fabr. 
fein nicht verloren und konnte ausführliche An⸗ Na ee ee ee ee 
gaben über das an ihr begangene Verbrechen Br be. en 1000 2600 Produkte 137,50 
machen. Die Aerzte hoffen ihr das Leben er- Dane Denne 29 Ultimo -Courſe: 
halten zu können. Die Verwundung des Man⸗ | Rufi.Bantnot.Gafla 276 Beinen Janet Gesel. 138 20 
nes iſt weit weniger lebensgefährlich, die Lebens⸗ anal. red - Deſterk, Neben 5 10 
gefahr ſcheint hier ſogar ausgeſchloſſen zu ſein. Ae usch am ul ur —n 1455 
(Berl. Tgbl.) 2 4 u 19 93,60 | Harpener 88 195 20 
— . . Sobr.⸗A.⸗ 8. (1 ortm. Union St.⸗Pr. 6 83.70 
I. Emiffion . . —.— | Oftpreuß, Sibb 85 v0 
Kunſt und Literatur. Sten uke Liu B. 10080 DionienbargeDllata- N 
Im Verlage von Greiner u. Pfeiffer SS %% 
8 ett. Maſchinenb.⸗Anſt. 9 1 
i ; 9 1 1 k. 5 vorm. Möller u. Holberg Nordbeutſcher NAoyd 140 00 
in Stuttgart find vier Werke in ſchönem Shan a 1000 U. —— | Kombarden — 
Bande erſchienen, welche ſich zu Geſchenken an o. 6 proz. Prioritäten 96,50 Franzsſen 106.70 
junge Damen zu Weihnachten ganz vorzüglich Tendenz: ftill, 


eignen: 


es L i Star . n 
7 755 e ae SR Köln, 22. November. Die Generalver⸗ 


der 5 raun ſammlung des Hörder⸗Bergwerks⸗ und Hütten 
Mun 180. eee Vereins ertheilte nach langer Berathung des Ge⸗ 
Beide Werke bieten eine Auswahl lieblichſter ſchäftsberichts dem Verwaltungsrathe Decharge, 
Gedichte, jedes umrankt von herrlichen Blumen- beſtimmte den Ueberſchuß von 904,123 Mark zu 
Guirlanden in ſchönſtem Farbenſchmuck. Jedes außerordentlichen Abſchreibungen, vertheilt daher 
Blumenſtück als Vorlage zum Zeichnen und Ma⸗ keine Dividende. ie Spezialreſerve 2 wird 
len trefflich geeignet, aber ebenſo auch zur Ver⸗ unter die Beſitzer der Prioritätsaktien ausge⸗ 
tiefung in die Gedichte wunderbar dienlich. ſchüttet, von denen jede 13 Mark 43˙½ Pfennig 
ſoll Dich grüßen. Sammlung ly⸗ erhält. Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
riſcher Gedichte. Mark 2,20. Julius van der Zypen legte ſein Mandat nieder, 
Fürs Leben. Jungen Mädchen ein treuer wurde aber als Aufſichtsrath wieder gewählt, 
Rathgeber und Führer in allen Lebenslagen von ebenſo Schulze⸗Dellwig und Dverweg; neu ger 
Ellen Richards. Mark 3.—. wählt wurden Tull (Aachen) und Jarislowski 
Beide Werke wollen den jungen Damen in (Berlin). Nach Schluß der Sitzung wurden 
allen Lagen des Lebens rathend und leitend zum zwei Proteſte gegen bie Gültigkeit der Verſamm⸗ 
Führer dienen. Das erſte will der Seele durch lung eingereicht, weil dieſelbe nicht Ant. be- 
yriſche Gedichte unſerer beiten Dichter tröſtend rufen ſei. 
und erquickend zur Seite ſtehen, ſie zu kühnem, Hamburg, 22. November, Nachmittags 3 Uhr 
idealem Aufſchwunge erheben und über den Jam⸗ 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
mer des irdiſchen Lebens hinweghelfen. Das bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſie 
zweite will in klarem Worte den jungen Damen 88 Ct. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
praktiſche Rathſchläge ertheilen für alle Lagen Hamburg, per November 12,27½, per Dezember 
des Lebens. : 12,45, per März 1891 12,97½, per Mai 
ier findet Jeder, was ihm am geeignetſten 13,20. Ruhig. 
erſcheint, in ſchöner Form. 1270-273] 9 A gf fee, e an 
Emin Paſcha und die Meuterei in eee ee A NONDISREPNERNE, 
Aeg ee ger Aufenthalt und Bae res ve 1 23 — per 
Gefangenſchaft in der letzten der Sudan⸗Pro⸗ 3 5800 3 ‚ad, per 


; N Mai 76,00. Behauptet. 
vinzen. Von A. J. Mounteney Jephſon i 
a Henry M. Stanley (Leipzig, F. A. Bremen, 22. 8 Petroleum 
Brockhaus). Preis 9 Mark, geb. 10 Mark (oder N ruhig, Standard white loko 
in 18 Lieferungen a 50 Pf.) r 2 

Die Zuftände in Emin Paſcha's Provinz) 
welche ſchließlich dazu führten, daß der Gouver⸗ 
neur, nur von Caſati und wenigen Getreuen um 
geben, ſein Land verlaſſen mußte, ſind bis jetzt 
nur aus den kurzen Briefen bekannt geworden, 
welche Stanley von Jephſon, dem von ihm Emin 
Paſcha beigegebenen Offiziere, erhielt und in 
ſeinem Werke „Im dunkelſten Afrika“ veröfſent⸗ 
lichte. Es war darum nothwendig, daß Jephſon 
ſeine Erlebniſſe ausführlich ſelbſt bekannt gab. 
Sein Werk, unentbehrlich für jeden Leſer von 
Stanleys Reiſebericht, iſt auch jedem Freunde 
unſeres Laudsmanns Emin Paſcha und feines 
Gefährten Caſati von großer Bedeutung. Zum 
erſten Male erzählt ein einwandfreier Zeuge, wie 
Emin's Provinz ausſah. Wenn ſich dabei auch 
ergiebt, daß Emin's Lage ſchwieriger war, als 
man in Europa vermuthen durfte, ſo erſieht der 
Leſer doch ſofort, daß Emin's Thätigkeit um fo 
rückhaltsloſere Anerkennung verdient. Welch be⸗ 
wundernswerther Mann muß dieſer Emin ſein, 
wenn, wie Jephſon erzählt, ſeine ärgſten Feinde 
über ihn Gericht halten, um ihn zu verderben, 
und ihm nicht eine ungerechte That nachweiſen 
können! Jephſon erkennt dies mit größtem Lobe 
an, weungleich er ſeine Augen nicht davor ver⸗ 
ſchließt, daß Emin's Güte zu häufig weit ging 
und mit Unentſchloſſenheit gepaart war. 

Am Schluſſe ſeines auch feſſelnde Schilde⸗ 
rungen der Eingeborenen von Aequatoria ent⸗ 
haltenden Werks kommt Jephſon ausführlich auf 
die zwiſchen Emin und Stanley ausgebrochenen 


Wien, 22. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,42 G., 8,47 
B., per Mai⸗Juni 1891 —, 8 
Roggen per Frühjahr 7,64 G., 7,69 B., per 
Mai⸗Juni 1891 —,.— G., —,— B. Mais 
Frühjahr 6,67 G., 6,72 B., per Mai⸗Juni 
—,— B. Hafer per Frühjah 
B., per Mai Juni —— G. 


— eye 


per 

1891 —.— ©, 

7,62 G., 7,67 
B. 
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Amſterdam, 22. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 
—, per März 223. Roggen per März 
159—160, per Mai 156. a 

A am, 22. November, Nachmittags 4 
Uhr. Baacazinn 56,00. 8 re 

A am, 22. November. Java- 
Kaffee good ordinary 58,50. 


Antwerpen, 22. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer unverändert. 
Gerſte feſt. 

Antwerpen, 22. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16 bez, 16 B, per November — bez., 16 
B., per Dezember — bez, 16 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März — bez., 16,25 B. Feſt. 


Paris, 22. November, Nachmittag (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. 


Mißhelligkeiten zu ſprechen. ; Kours v. 21 
Zuhtreice Ablbungen ge davon een h gage deu. 99 55 J 6 
Mes Stanten gezeichnet) ſchmücen das Werk, 3% Reute ab. dere b 500 
dem außerdem eine Karte von Emins früherer 4½% Anleihe 104, 452 
Provinz ſowie ein Facſimile eines an Emin ger Italieniſche 5d% Reute 93,10 } 
richteten Briefes des Mahtdiſtengenerals beigege⸗ Oeſterr. Gold rente 95,25 N 
ben find [261] 4% ungar. Goldrente 90,62 90,75 
| a 
. uſſen de 189999 A H 
Schiffs⸗Unfälle. 10 uni, ie dale 7400 | 20 
Bremen, 22. November. Die Stettiner | 3% Spanier -angere Anleihe. 18. ’ 
Bart „Emilie“, von Dartlepoot mit Roblen nach Thrice Luce . 1080 | 4060“ 
Swinemünde unterwegs, iſt bei Gothenburg to- 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 402,50 | 403.75 
tal wrack geworden; die Mannſchaft iſt ge⸗ Frauzoſe nnn 546.25 547.50 
rettet. Lonibarden Frurtite . m nn 
3 i 50 
: f Banque ottom ane 607 50 } 607,50 
Börfen: Berichte. „ de Paris 83 i 
N 6,25 | 832,50 
Stettin, 24. November. Wetter: Be) „ Wescompte uuuucueee 562,50 | 558,75 
wölkt. Temperatur + 4° Reaumur. Baro⸗ edit foncier . . . 1288 75 [1287,50 
une: 28“ 3 % Win: SW. „ mobilier , 4420.00 J 415,00 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm leko ER 25 59 8 1 
182188, geringer 170—180 bez, Sommer⸗ 5% Obligationen] 25.00 ( 
weizen —,— bez., per November 188 nom., Rio Tinto⸗Attien 596,80 | 591.25 
per November » Dezember 187 B. u. G., per Suezkanal⸗Aktien 2390,00 2382,50 
April⸗Mai 1891 189,50 bez., 190 B. u. G. Gaz Farisle n 1475,00 1473,00 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko Credit Lyonnais . 797,00 | 796,00 
ab Bahn und Waſſer 175177 bez., per No-|Gaz pour le er. et Eirang. ... | 540,00 | —,— 
2 5 ransatlantiq ue 622 50 | (23,00 
vember 180,50 nom., per November Dezember z ge France 4360.00 4360,00 
IE 55 per April⸗Mai 1891 168 —167 Vine de Paris de 1871. .. | 410.00 | 410.00 
50 bez. Tabacs Ottom 817, 
Spieitnd höher, der 10,000 Liter 9, lolo 2% Cons. Angi. . 22... 06% | 9630 
o. F. 70er 41,00 bez., do. 50er 60,40 bez., Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,50 | 122,50 
per November 70er 40,30 nom., per November⸗ Wechſel auf London kurz 25,37 25,37½ 
Dezember 70er 40,00 nom., per April⸗Mai] Cheque auf London 25, 25.40½ 
91 70er 40,60 b 00 G Wechſ. Wien kraft 217,25 | 216,50 
1891 T , er 41, . 06.87 906.87 
Nüböl ruhig, per 100 Kilogramm Lore |  „ Amſterdau ... 206, , 
0 5 Ma? 491,50 | 491,50 
F. bei Kl. 58,00 B., per November 57,00 gorhptoir d’E Er, 
12 b = ptoir d’Escompte neue. g 
B., per April⸗Mai 1891 57,00 B. Robinſon⸗Aktie n. 61.25 | 61,87 


Petroleum loko 11,35 verz. bez. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer loto nach Qualität per 1000 Kilo⸗ 
gramm pommerſcher 130 bis 136 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
180,50, Spiritus 40,30, Rüböl 57,00. 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, 1000 Ztr. 


Paris, 22. November, Nachm Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% beh., loko 33,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 35,50, per Dezember 
35,62'1,, per Januar⸗April 36,37½, per März⸗ 
Juni 37,00. 

Paris, 22. November, Nachmittags. Ge: 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per November 25,80, per Dezember 25,60, 
per Januar⸗April 25,60, per März⸗Juni 26,00. 
Roggen 1728 per November 16,70, per 
März⸗Juni 17,20. Mehl beh., per Novem- 
ber 58,60, per Dezember 58,30, per Januar⸗April 
58,10, per März⸗Juni 58,10. Rüböl ruhig, 
per November 63,00, per Dezember 63,50, per 
Januar⸗April 64,00, per März⸗Juni 64,50. 
Spiritus ruhiger, per November 38,00, per 
Dezember 38,50, per Jannar⸗April 39,00, per 


Berlin, 24. Noveuber. Weizen per Novbr. 
193,00 —194,.00 M. per Novb.⸗Dezbr. 191,50 
M. per April⸗Mai 191,00 Mk. 

Roggen per November 185,00 —184,00 
Mk., per Novb.⸗Dezbr. 179,25 Mk. per April⸗ 
Mai 169,00 Mk. 

Rüböl per November 57,20 Mk., per 
April⸗Mai 57,20 Mk. 

Spiritus loko 70er 40,20, per Novbr. 70er 
40,90 Mt. per Novrb.⸗Dezbr. 40,80 Mk., per Mai⸗Auguſt 40,00. — Wetter: Bedeckt. 
April⸗Mai 40,90 Mk. 

we per Novbr. 142,50 Mk. April Mai London, 22. November. 96%, Savas 
140,00. zucker loko 15,00, ruhig. — Rübenroh⸗ 


— EN 


a 


zucker loko 12%,, ruhig, do. neue Ernte —, —. 
Centrifugal Cuba —.— 

Newyorkt, 22. November, Vormittags. Be» 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per Dezember 69,62. Weizen per 
Mai 105,12. 

Newpork, 22. November. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,79/. Petroleum in Newyork 7,35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,30. 
Pipe line certif. per Dezember — D. 69°], C. 

ehl 3 D. 665 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 03 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 02 C., er Dezember 
1 D. 02½ C., per Mai 1 D 0% C. Ge⸗ 
treidefracht 3,00. Mais 3%. Zucker 
4% nom. Schmalz loko 6,25. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 17,07. Kaffe per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,62. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 105½. 

Melbourne, 20. November. Wolle. Preiſe 
erfuhren ſeit unſerem letzten Berichte einen Ab- 
ſchlag von ca. 4 Prozent. Gute Qualitäten ſind 


begehrt, geringere vernachläſſigt. 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Deutſche Landwirthſchaftliche Rund⸗ 
ſchau“, Verlag von Käroly und Liebmann, Ham⸗ 
burg. Von dieſem neuen Fachorgan erſten Ranges, 
herausgegeben vom Chef-Redakteur, Profeſſor Dr. 
Brümmer, Dozent am landwirthſchaftlichen Uni⸗ 
verſitäts⸗Inſtitut in Jena, 17 Redakteuren und 
anderen hervorragenden Autoreu als Mitarbeiter, 
liegt uns heute Nr. 5 vor, dieſelbe giebt den 
früheren Nummern an Ausſtattung und Inhalt 
nichts nach, ſondern übertrifft dieſelben in mancher 
Beziehung und bringt ebenfalls die im Programm 
verſprochenen, populär gehaltenen, aber auf 
3 Grundlage baſirenden, größeren und 
leineren Aufſätze, deren Inhalt gerade zur Zeit 
die Beachtung verdient. „Ein rechtes Wort zur 
rechten Zeit“ hat ſich die „Deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftliche Rundſchau“ zur Richtſchnur gemacht. 
Unſtreitig muß das Leſen dieſer außerordentlich 
Nen Zeitſchrift den Landwirthen Nutzen 
ringen. 

Wir fagen nicht au viel, wenn wir behaupten, 
in der „Deutſchen Landwirthſchaftlichen Rund⸗ 
ſchau“ endlich ein Fachorgan gefunden zu haben, 
welches, was wir ſtets vermißten, landwirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen in jener Weiſe vertritt, wie man 
ſolches verlangt, ſomit ſeine Aufgabe vollkommen 
erfüllt. Dieſe beſteht in den Beſtreben, den 
Landwirth auf der Höhe wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchungen zu erhalten, die Anwendung derſelben 
auf den praktiſchen Betrieb leichtfaßlich zu lehren, 
das ſchöne, landwirthſchaftliche Gewerbe inter⸗ 
eſſant und einträglich zu geſtalten, mit einem 
Worte, ſich nützlich zu erweiſen. Ein ſolches 
landwirthſchaftliches Fachblatt iſt für jeden 
rationellen Landmann unentbehrlich. Die „Deutſche 
Landwirthſchaftliche Rundſchau“, welche im 
Ganzen 12 Seiten großen Formates umfaßt 


.und zahlreiche ſchöne Abbildungen bringt, welche 


zur Erläuterung des Textes dienen, können wir 
daher aus vollſter Ueberzeugung empfehlen; man 
abonnirt bei jeder Poſt⸗Anſtalt für Mark 2,50 
pro Quartal, Probe-Nummern verſenden die 
Verleger Karoly und Liebmann, Hamburg, gratis. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Elberfeld, 24. November. In Folge ſtarker 
Regengüſſe iſt die Wupper ausgetreten, ein 
großer Theil Elberfelds wurde überſchwemmt, 
die meiſten Schulen ſind geſchloſſen, der Zugang 
zu den großen Fabriken iſt geſperrt, der Regen 
dauert fort. 

Bückeburg, 24. November. Bei dem 
geſtrigen Galadiner brachte der Fürſt ein Hoch 
auf die hohen Neuvermählteu aus und hieß Ihre 
königliche Hoheit die Prinzeſſin Viktoria als neues 
Familienmitglied der fürſtlichen Familie will⸗ 
kommen. Der zu den Feierlichkeiten hier einge- 
troffene Fürſt von Waldeck war in Folge des 
Ablebens des Königs der Niederlande bereits vor 
dem Galadiner wieder abgereiſt. Abends wurde 
dem hohen Paare von den Bürgern, Schulen und 
1500 Bergleuten ein Fackelzug dargebracht. 
Prinz Adolf ſprach ſeinen wärmſten Dank für 
den ihm und ſeiner hohen Gemahlin bereiteten 


Empfang ſowie für den Fackelzug aus. 
2 


Wien, 24. November. Wie die „Montags⸗ 
Revue“ meldet, dürften ſich demnächſt die Geld⸗ 
verhältniſſe am hieſigen Platze, wenn auch nur 
vorübergehend, beſſern. Der nächſte Bankausweis 
werde bereits eine ſteuerfreie Notenreſerve von 
fünf Millionen Gulden aufweifen. 

Prag, 24. November. Des Sturmes we⸗ 
gen mußte die Ueberfähre, welche die Kommuni⸗ 
kation an Stelle der eingeſtürzien Karlsbrücke 
vermittelt, eingeſtellt werden. 

Peſt, 23. November. Die Ernennung des 
Sektionschefs Szögyeny zum Miniſter des könig⸗ 
lichen Hoflagers wird Mitte Dezember erfolgen. 

Fünfkirchen, 23. November. Die In— 
fluenza wüthet in ganz fürchterlicher Weiſe; es 
ſind bereits mehr als 1000 Perſonen, als an der 
Influenza erkrankt, angemeldet worden. Der 
Stadtphyſikus hat ſämmtliche Stadtärzte auf 
morgen zu einer Konferenz einberufen. 

Paris, 24. November. Unter dem Namen 
„Afrikaniſch⸗franzöſiſches Komitee“ hat ſich ein 
Komitee gebildet, das, jeder Parteipolitik fern- 
ſtehend, die weitere Entwickelung des franzöſi⸗ 
ſchen Handels in Afrika anſtrebt. Zahlreiche 
hervorragende Perſönlichkeiten der Armee, des 
Parlaments und des Handels ſind dem Komitee 
als Mitglieder beigetreten. 

Lyon, 24. November. In einer geſtern hier 
abgehaltenen, von etwa 1000 Theilnehmern be— 
ſuchten landwirthſchaftlichen Verſammlung, der 
auch Flourens beiwohnte, wurde beſchloſſen, an 
die Regierung die Bitte zu richten, daß ſie keinen 
neuen Handelsvertrag abſchließe, ſondern ihre Auf⸗ 
merkſamkeit richte auf das Zuſtandekommen eines 
allen Nationen gemeinſamen allgemeinen Tarifs. 

Bulareſt, 23. November. Der König und 
die Königin ſind Abends hier eingetroffen und 
von den Miniſtern und den Spitzen der Behörden 
empfangen worden. Eine große Menſchenmenge 
brachte dem Königspaare äußerſt ſympathiſche 
Ovationen dar. Der Platz vor dem Palais war 


Gummi- Won S. Menge, Paris. 


Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. II. Miele, Frankfurt a. M. Speecial-Preislite 
in vrschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v. 20% in Briefm. 


ee Stettiner größtes Strumpfwaaren⸗ u. 


Strickgarn⸗Geſchüft 


Ein Arbeitsburſche 


von 
ſofortgeſucht. Meldungen von 10 — 12 Uhr. +f 
ea Bi Stropp & Vogler: Kohimartt 3, 
Kirchplatz 3. 48 r * 


Strick⸗Wolle "® 


echt engl. Vigognia, Baumwolle, Tricot⸗ 
Hemden, geſtriekte Jacken, Unterbeinkleider, 
Jagdweſten, Strümpfe, Socken, Flanell⸗ 
hemden, wollene und baumw. Auſtricker, 
Tücher, Mantilles, Fanehons, Weiten, Kragen, 
Handſehuhe, Leibbinden, Corſets, Röcke, 
Capotten, Gamaſchen, Shawls, 
Kniewärmer ꝛc. 
zu billigen feſten Preiſen. 


Q 3 auf Woche und Lagerarbeit rt 
Schneidergefellen verlangt 955 
König⸗Albertſtraße 6, 2 Tr. l. 8 


Tüchtige Schneidergeſellen 
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 
Flügel & Straube. 
1 Herrenſchuhmacher auf Mittelarbeit verlangt 
HH. Volkmann, Fuhrſtraße 25. 


Schneidergeſellen auf Lagerarbeit und Woche verl. 
F. Weide, Roſengarten 51, 2 Tr. 


1 
— 


Weibliche. 


Paprmsitr. Papensir. 


N 02 
Teppiche 
Bettvorlagen — Angorafelle — Läuforstoffe 

Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu befannt billigiten Preiſen am 
Platze die Tapeten-Fabrif von 


Gutmacher & Co. 


Papenstr. Papenstr. 


finden Engagement durch die Agentur von 

H. Schmidt, Königsplatz 19, Eing. Moltkeſtr. 
I anſt. kräft. Frau wünſcht noch einige Stellen zum 
waſchen u. Reinm Zu erf. Kloſterhof 25, H. 1 Tr. l. 


Hand: und Maſchinennähterinnen werden verlangt 
Grabow a. O., Langeſtr. 61, p. r. 


Mädchen 


für leichte Buchbinderarbeit werden ge— 
ſucht. Meldungen von 10 — 12 Uhr. 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Handnähterinnen auf Jackets werden verlangt 
Bugenhagenſtr. 16, Hh. 1 Tr. 


Die bekannten 
guten englisch holländischen 


Vermieltzungen. Th ee-Sorten 
Wehnungen. Lensing & van Gülpen 


In 
—ͤ—ñ—ñ4᷑—ͤ— EEE DEE LEDER SEELE EEE 
Charlottenſtr. 3 iſt e. Wohnung v. 3 Stub. f. Emmerich 


37,50 % z. 1. Dezbr. z. vm. Nah. 2 Tr. l Deus Betas M. 1.75 p. Pfd.“ Finest Lapseng-Souchon se, p. Pfd. 
2 == : ar 5 . Familien- Thee 2.—, Feinste Peeeo-Melange „4.25 
Verzugshalber 3 Stuben mit reichlichem Zubehör, n * 3 en 5 * u 

Waſſerleitung und Sonnenſeite ſofort oder ſpäter. Preis 888 1 2 2.50 „ „ . 8 475 
24 Mark. Neueſtraße 5b J, bei Prinzeßſchloß. uchon-Melange (Eng- (Russische Mischung) » „ „ 
. lische Mischung) . „ 3.— „ „ Moning Congo-Melange „5 — „ „ 


Extrafine Souehong . 5.50 „ „ 


Assam Peeeo-Melange „ 5.50 „ 
„ 6.50 „ „ 


(Indische Mischung) .. „ 3.25 „ „ | Seleeted Souchon . .. 
Mandarin-Melange Mk. 7.50 per Pfd. 
werden hier in allen besseren Delicatessen & Materialwaaren-Handlungen verkauft, 


ar Werderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November er. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 

Krautmarkt 1 3 Stuben nebſt Zubehör 1 Treppe 
hoch zum 1. Januar 1891 für 30 % zu vermiethen. 


Mein großartig ausgeſtattetes Lager von 


ER ı CH t 
* Pelzmuffen, Boas 
und Rragen m 
in Biber, Nerz, Iltis, Skunks, Bär, Marder, N, 
Chinchilla, Sealskin, Silberopoſſum u. ſ. w. 


empfehle zu enorm billigen Preiſen. 
Reizende Kinder⸗Plüſeh⸗ u. 
Pelz. Garnituren 


von 1½ „ an bis zu den feinſten und eleganteften Genres. 


Fußftaſchen von 6 M. an. 
Pelzbeſätze zu billigſten Preiſen. 


Carl Sierach, 


im alten Rathhauſe. 
Aufträge nach außerhalb finden ſchnellſte Erledigung.“ 


11 nn nnnnn unbe nenn beine nme rm 
2 auft. junge Leute f. freundl. Schlafitelle, oder eine 

möblirte Stube zu verm. gr. Laſtadie 48, im Laden. 

1 Mann findet g. Schlaf ſtelle Roſengarten 14, 1 Tr. l. 


1D j. Mann f. freundl. Wohnung Tiſcherſtr. 17, 2 Tr. 
Freundliche Schlafft. Artillerieſtr. 3, Vordh. 3½ Tr. r 
1 anſt. Mann findet gute Schlafſtelle 

gr. Schanze 16, Hof 4 Tr. 

77 3 Tr. r. iſt e. möbl. 

Atonprinzenſtr. 20, Zimmer zu vermiethen. 
Eine frdl. Stube mit Möbeln iſt an 2 Herren oder 

vermiethen Roſengarten 49, v. 1 Tr. r. 
Möbl. Stube für 10 Mark und eine leere Stube zu 

vermiethen Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 
Ein anſtändiger junger Mann findet Wohnung 

2 Wilhelmſtr. 20, Hof 2 Tr. l. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt an e. Herrn oder Dame 

3. 1. Dezember z. verm. Mauerſtr. 4, 2 Tr. r. 


ARE W eee 


Lokale etc. 


Nur eigenes Fabrikat 

Ben en en A han nme aa fen dehnen Ant ne y N 

Pelzerſtr. 10 e. Keller als Werkſt. od. Lagerraum z. v. 5 ur eigene U 1 U 
Keine leicht gearbeitete ſogenannte Fabrik⸗ 

oder Handels⸗Waare, deren | 9 einbar billige 

Preiſe nur auf Koſten der Qualität hergeſtellt ſind. 

Ich empfehle: 

Zanella-Regenſchirme von Mk. 1,50 an, 

Gloria⸗Seide in 5 Qualitäten von Mk. 3,50 an, 

Halbſeide⸗Satin é dto. Fri 809 ER 

Seidene in 5 Qualitäten EN er ER 

bis zum hocheleganteſten Genre, 
in ſtreng ſolider und geſchmackvoller Ausführung 
neueſter Stockmuſter und Garnituren. 
vue Reparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber 
und billig. 


Verkäufe. 


— E = — 
Die beſten Kohlenanzünder 
in Packeten / a 20 großen Stücken a Packet 0,20 (6 
Packete für 1,00) empfiehlt 3 5 
Drogerie Max Schütze, 
kl. Domſtraße 20. 


Nur 2 Mark 


kostet 4 Sortimentskistehen 


Weihnachtsbaum - Confeet, 


Qualität I, reizende Neuheiten, delikat 
im Geschmack, e. 440 Stück enthaltend, gegen 
Nachnahme, Kiste berechne nicht, Wiederver- 
Käufern sebr empfohlen, bei 10 Kistchen 1 gratis 
Zuckerwanrenfabrik 
M. Brock, Dresden. 
ieee eee eee eee 
Wolle ne N 
ze 4 ah 
Pferdedecken & 


mit und ohne Futter von / 4, — an, 
ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken 
mit Leinen und Wollfutter a 8 und 9 % Ge 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 
„Neue Königsſtr. 1. 
Säcke ⸗ und Plan ⸗ Fabrik. 
Fernſprechanſchluß Nr. 325. 


Betten!! Betten!!! 
. e 
Mehrere Sins 1 u Beten 


Kinder⸗ und Krankenwein. 


Lubowsky'ſcher Tokayer Sanitäts⸗Wein, jetzt 1876er Ausleſe, 
Erſtes Gewächs, aus der alkoholiſchen Gährung des Traubenſaftes 
gewonnenes Naturprodukt, wegen ſeiner hygieniſchen und toniſchen Eigen⸗ 
ſchaft ärztlich anerkannt einzig ſtärkender Ungarwein aus der Oeſterr. 
Ungar. Weinhandels⸗Geſellſchaft Julius Lubowsky & Co., 
Berlin —Wien, unter amtlicher Analyſe der Kaiſerl. Königl. Oeſterr.⸗ 
Ungar. Verſuchsſtation für Weine vom Direktor Profeſſor Dr. L. Roesler, 
Wien, iſt zu beziehen in Stettin aus der Apotheke zum Greif, 
Lindenſtraße 30. 


— — 


Köstritzer Schwarzbier 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 
Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
a Meconvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches 
Malzbier, laut Analyſe vom 17. Mat 1890 7,26 Gewichts- 
theile Malz-Ertract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
2. 0,116 Phoephorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten 

ann ger 10 W aller überhaupt exiſtirenden ee he billigſtes Hausgetränk 

erren: u. Damen⸗Uhren, Ringe, 2 ri: EN NE r EIER x 

Boutous billig zu verkaufen. W Sürftliche Brauerei Köftritz. Ge) 


Ber Analyſe gratis! uw 


Leihhaus Breiteſtr. 8, 1 Tr. e ape f Asendorpf, gt. Wolweberftcabe 40. 


= Hilda dd Mena = 1 


Damen:u. Mädehen⸗Konfektion. 


nach neuesten Modellen, auf Wunsch nach Maass. 


M. Blumenreich | 
55 gr. Wollweberſtr. 55, 


empfiehlt 
gegen Baar oder 


2 Theilzahlung 2 


in bequemen Raten wöchentlich 
oder monatlich: 


Kleiderstoffe und Besätze 
in reichhaltiger Auswahl. 


Erſte Neuheiten | 


Dollmanns, Paletots u. Jackets 
in allen modernen Stoffen. 


Fertige Gostüme 


Herren ⸗ u. Knaben⸗Konfektion, 
Jacket- und Rock-Anzüge. 


Winter-Leberzieher 
in neueſten Stoffen und elegantem 
Schnitt in großartiger Auswahl. 


2 Möbel, 
Spiegel und Polſterwaaren 
ſowohl einfach als elegant. 


Beiten-Lager. 


Bettſtellen u. Matratzen. 


= Gonlante Bedienung. 
3 Preiſe billig. = 


Größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art 
am hieſigen Platze. 


Max Seiler. 
Schrift⸗ und Glasmalerei, Kohlmarkt 10. 


Anfertigung von 


Glasfirmen, Jubiläums Tableaux in eleganteſter Ausführung 

\ für jede Familienfeſtlichkeit paſſend. (Muſter zur Anſicht.) S BR. 

Glastiſchplatten geätzt und gemalt. Transparente auf mattem Glaſe für Schaufenſter und Reſtaurants. “ 
Thürſchilder. Schaufenſterrouleaur. Wappen- und Fahnenmalerei. "4 


Metall- und Glasbuchſtaben. Blech- und Möbel⸗Lackirerei. 


mr. 
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be. ee 5 


Be Ben ch Gelegenheitskaui 


Breiteſtraße 17. 
Gegründet 1832 


Die bedeutenden Erfolge, welche 5 Engros⸗ 2 
u. Export⸗Geſchäft, jetzt 600 Arbeiter beſchäf⸗ 


zu Weihnachts- keschenken! 


und Strohſäcken zu auffallend bin. Preiſen. 
J. Ephraim Wer S. „ 

Zum Zweck der Vergrößerung meines Kleiderſtoff, ſowie Wäſche⸗, 
Leinen, Bettzeug, Bettfedern⸗, und Daunenlagers, habe ich mich ent⸗ 


rauenſtraße 32. 
ſchloſſen, den Artikel Damenconfection aufzugeben und ſtelle ſolchen 


wage s. 
Alle W Gläſe Walter Kuſanke, 
N 
daher zum vollſtändigen Ausverkauf. 


Uhr⸗ u. Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 
jähr. Garantie. nik 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 A 
„ Herren⸗Rmt. v. 40 A 
mittel, Das Lager iſt in Regenmänteln und Jaquets ſowohl als auch in Winter⸗ 
81 4 280, babe l. 4 128, 1 maͤnteln ſehr gut ſortirt u. wie bekannt nur aus reellen Stoffen hergeſtellt. Die 
Sade get ae ee Preiſe find zum Theil auf die Hälfte des Werthes u. darunter herabgeſetzt, und 
Enthaarun smittel, wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit, bei Bedarf an Regenmänteln, 
81. AM 2,50, zur Entfernung en wo man ſolche ſowie Wintermänteln als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke ſolche ſehr 
0e gern wünfät, Im Zeitraum von 15 Min e vortheilhaft und billig zu erſtehen. 


tigend, nicht nur in Deutſchland, auch in über- & 
ſeeiſchen Ländern errungen hat, beſtimmen uns, 8 
dem Detailgeſchäft, das durch ſeine ſtreng reelley $ 
Grundſätze und fein koulantes ieee men 
eine Höhe erreichte, auf der uns zu halten unſer B 
eifrigſtes Beſtreben ſein wird, eine noch be 
deutend größere Aus dehnung zu geben, und 8 
haben wir deshalb unſere Magazine mit allen 
nur erdenklichen Neuheiten verſehen, die die Möbel⸗ 
Branche bietet 


Ohne Ueberhebung können wir des⸗ 
halb dreiſt behaupten, daß eine der 
artig reiche Auswahl ſelbſt in keinem! 
Berliner Möbelgeſchäft zu finden iſt, 
und bitten wir die geehrten Herrſchaften, 
bei eintretendem Bedarf, bevor ſie ſich 
an eine Berliner Firma wenden, 

z unſeren Magazinen die Ehre des 
Veſucher zu Theil werden zu laſſen. 


Aus unſerem Ausſtattungs⸗ Katalog: 
Einrichtung Nr. 2 für % 800. 


Silb. Cylind.⸗Rmt. v. 17 A 
Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl⸗Uhr. v. 7,70. 
N Regulatoren, 14 Tage gehend, 

von 15 A an. 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Haarfarbe 


— Kronthal & Sohne. 
Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, 


ee Der feſte Ausverkaufspreis iſt an jedem Gegenſtande deutlich durch Pg 2 Faris bet f. Bit ae 
Barterzeugungspomade Zahlen bezeichnet. 1 Sonate mit Stegverbindung en 5 120 


a Dofe & 3, halbe Doſe „A 1,50. 1 gr. Trumeau mit Säulen und Stufe „ 80. 


Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss % 2 5 2; 1 Salonſchrank mit cuivre poli oder 
n. 8 4 r e 6 Nickelbeſchlägen se, 
nr Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 0 nig 5 + 4 Rohrlehn 3 mit Muſcheln . „ 40. 
ohnzimmer in Nußbaum: 


e linie Niederlage befindet ſich in Stettin be⸗ 1 bequemer Herren⸗-Divan mit gutem 


Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 1 i 6 60. 
Breiteſtraße 60. ER 1 gr. Ausziehtiſchchh n 
— — UL ³—2—ᷣ—m¼jd˙᷑ — — ö ; 2 1 it S 3 57 
Garantirt ächte J =) Die „N. Wachs e 4 renn er it S 1 Säruntchen i * 4 
Pfälzer⸗ u, Rhein weine — M t fen 1 n mit euivre poli Beſchl., 45. 
in allen Preislagen 5 ] tettin ag entro P 1 Nähtiſch. bo. N. * 
(von 75 5 an ver Liter), ſowie a : 9 ’ egen Magen: und Darmkatarrh, Magen: Schlafzimmer: 
„ ampf und Schwäche, Kolik, Sodbrennen, 2 hohe Bettſtellen, Erlenholz, nußbaum 


Ekel, Erbrehen,nMilz-, Leder, Rieren- polirt, mit guten Sprungfederma 


Roth eine 


Pe ‘ 

Papenſtraße 3. „Celephon 242. Fe Aa e mer nee und aue oe e 108 
(von 95 & an per Liter). affen; dige 1 und 2 1 nußbaum Waſchtiſch mit Marmor . 30 
r - 11 bon zer — abendung u K ti fit [ h 7 f — ht 2 — Kraft- Elixir 1 Nachttiſch do. Ba 
unter Nachnahme franko Empfangsſtation Der * echtes Wäſch e poli, 48. 
Rich Bin rn ante Rh, Ber nu ſchu kllipe in 1 r 2 bas u Speer gegen bi die 2 : 4 Babe mit qulvre poli > 
u rliche * 2% * x 

Ichar In ever a. n 3 im vnc, Rrantentroß”, tier er ättti in: . Küche: 
85 SP * Gravir⸗ U. Praͤgeanſtalt. Stettin en gros bei Ad. Reißmüller, Bismarckplag, u. 1 gr. Küchenſchrank . % 21. 
— RE in den Apotheken. — In Grabow: Apoth. z. gold. 1 do. Küchentiſchc h.. „ 8. 
Er empfehle mein großes Lager ſelbſt Anker. — in den meiſten Apotheken. ahh ee ee 9 


Anfertigung von Kautſchukſtempeln 


in jeder gewünſchten Form und Größe mit Wappen, Adlern oder . fi 
Zeichnungen beliebiger Art für Behörden, Fabrikanten, Kauf⸗ Va cf: b 3 * 


lente, Vereine und Private. — Hand⸗Selbſtfärbe⸗ und Taſchen⸗ ven ber Pfund 30 , empfiehlt 


ſtempel mit und ohne Datumeinrichtung. Al: xius Pahl, Schuhſtr. 26. 


I Medaillon- und Federhalterſtempel. ui 
9 W. Fritzi 


Herren-, Damen- und VER 
Kinderfiefel, Auaben- 
ſinlpenfitfel 


zu billigſten Preiſen. 
eee nach Maaß. 


Einrichtungen von / 400 bis 30,000. 
Unbedingte Garantie. ik 
Möbelſtoffe, Teppiche zu Fabrikpreiſen. 
Ohne Konkurrenz hinſichtlich billiger Preiſe 
für reelle Möbel. 


S. Kronthal & Söhne. 


Gegründet 1832. 


Als Spezialität empfehle ich: 


Ia. Hectographen⸗Maſſe, feinſte Hecto⸗ 


Meparaturen IE graphentinte und prima Stempel € Farben. 9 Hut- Prämiirt mit der großen goldenen Medaille. 
gut und billig. Druckfarben u. Präparat für Tachographen. Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchäftshaufe. 
4 Vervielfältigungs Apparate (Selbſtdrucker) 
Julius Gützlaff, 8 9 pp Fabrik, 1 nußb. Einricht. bill. z. verk., darunter br. Plüſchgarn., 


verſchiedener Konſtruktionen. 


e een 


H. Bielefeld's 


hochf. Bettſt. u. Matratzen Bugenhagenftr. B, 1Ier. 


von Biese, Ihneh, 
en Ba in 


Schuhmachermeiſter, 
10 Oberwiek 10. 


ee 

nahe der Mönchenſtr. 8 

R. Stabreit, 
Uhrmacher, 


empfiehlt unter 3 jähriger Garantie: 


41 Breitestrasse 41 


Geradeüber Hotel 3 Kronen. 


Gute Fabrikate. and Au „Een bon Weltruf, empf 
35 Billige Preise. Heinrich Joachim, Breiteſtr. 61. 


‚er nperrücken, Graue oupr. Erbſen 


in gut kochender Qualität empfing und empfiehlt 


Dbrren. uns Falsenperriſken, Dresch, A. Lippert Nachf, (U. Marggral) 


gut abgezogene und genan regulirte ik Ringe, Blumen ꝛc. werden von ausge⸗ 9 
— 5 S von 9 % — an. kämmten ne ſauber und billig Mehl⸗ Handlu ug 
amen uhren „ 20 % — „ angefertig Mönchenbrückſtraße DEE 


Neue biilechten, Uhrketten mit Gold» 
beſchlag, ſowie ſämmtliche Haartouren 


halte billig auf Lager. ? I W 
Paul Werner, 5 Wegen, Aufgabe dieſer 
Artikel ſtellen unſer ganzes 


Regnlatore, Freiburg. Fabrik., „ 15 % — 
Schwarzwalder Wanduhren 3 % 50 
Weckeruhren im Stehgehäuſe „ 5 % — „ 
owie grobe Auswahl der neueſten Muſter in Gold⸗ 
oublee⸗, Zalmi-, echten Nickelketten 


Waaren⸗Haus 


BEP 4 von 1 4 an. R hi empftehlt Neuer Markt 1, hinter d. alten Rathhauſe: 8 5 8 g t Ob 
eparaturen an allen Arten Uhren billig PERS ager in Tricotagen er ⸗ 
eee ze Jedermann F hemden, Kra an u. Man 
Papenſtr. 2, nahe der Mönchenſtr. Brillen ) . ag * 


ſchetten zum Ausverkauf. 
> find nur hochfeine 

Qualitäten am Lager zu 
auffallend billigen Preiſen. 


Linsky & Freundlich, 
Hagenſtr. 7. 


Bitte genau auf Firma zu achten. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier: u. Seltersflaf: en, 


tere belde Sorten auch mit Patentverſchluß, 
1 davon dilligſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


2 Fargmagazin Roſengarten 13, 


und 


Augengläſer 


mit Kriſtallglas und Bergkriſtall in Stahl, 
Nickel, Gold, Schildpatt und Horn empfiehlt 


F. Hager. 
Aſchgeberſtr. 7. 


oder gegen Baar: 


zer Berren und Knaben⸗Anzüge, 
S Paletots. BE 
Damen- und Mädchen Mäntel, BE 
Jaquets. EB 
ꝗ Hüte, Stiefel, Schirme, 
Er” as Uhren, W * 


Möbel 9 


in in Holzarten. 5 
te Betten u. Matratzen. 


Junge Zwergboxe billig zu verkaufen 13 
iſch 1 Tr. r. 
1 gut erhaltener Ueberzieher iſt zu verkaufen — — 3 
Reifſchlägerſtr. 17, 3 Tr. 1 Glasſchrank, 2 Betten, mehrere Kleinigkeiten und 1 
Neue Winterpal, Tuchröde, Hof, 1 Anzug u. 1 getran, eichen. Kaſten zu verk. . 
% Winterpal.b vet b. un Mente franenfte 1611. | Smet Bähre and) bei Sicht Angend, a verfnfen 


Betten, Bettfedern und Daunen. Unterwiek 21, pt. l. 
Betten „A 15,00, 20 20,00, 25,00, 30,00, 5 „00 nn 


billig zu verkaufen 8 
bis 75,00 nur in neuer guter Fünung. Güte 5 17 
Landfedern größter Auswahl zu ſehr billigen | I Krankenfahrſtuhl N KönigeAlbertfte. 17, 1 r. 


Preiſenb. Max Borchardt, Beutlerſtr 16018. 6 F 
Paul Frank, Puppen, 
gekleidet und ungekleidet. 


Juwelier, Gold- u. Silberarheter Puppenköpft 


untere Schulzenſtr. 26 —28, 4 en 
in nächſter Nähe der Breitenſtraße * in Wachs, Bisquit, 


d alle Sorten Särge und Leichenanzüge zum billigsten 
reiſe vorräthig. 
Rob. Koberlins, Tiſchlermeiſter. 


Teppiche 


nur geihmadvolle Muſter n. beſte 
[2 Qualitäten. 85 


A Brüssel-Imitations-Teppiche N 


m in neueſten reizenden Farbenſtellungen von 2 
6 Mark an, empfiehlt 


E Rudolf Wasse junior, E 
Tapetenfabrik — Breiteſtraße 18. 


V f empfiehlt fein Lager in ’ e Aa und 
A Filber- u. Alfenidewaaren 1 
er auf Roßm arkiftt. | U. 2. ; zu ae 78 1 — en Puppenartikel, 
r ſowie alle anderen 
von Bettfedern und Daunen N. und Granatgarnituren Ini 
N in neueſten und ſchönſten Muftern. Spiel - Waaren 
3 Alſchgeberſtraße 7. 7. Elke vom Roßmar t, . l. 2. El age. Boutons, ganz Gold, von Mk. 3,00 an. in größter Auswahl zu 
Kinderboutons v. Mk. 2 „50 das Paar. billigften Preiſen. 


ee Köpfe werden 
auf alte und neue Geſtelle 
gratis aufgeleimt. 


) J. Stutzer, 


Nonngenlangegng ss Tantanim 
g von Mt. 1-36 per Stück. 


Eine N ontoir⸗!1] Puppen⸗Perrücken, „e Wee ee ee e e 


öpfe von ausgefallenen Frauenhaaren, fertige für 6 
patentirt. Ma ke „Progren‘, Sehne 5 Mark, Puffen 50 bin., ke ſämmtliche moderne 85 Sonntags geöffnet bis 6 Uhr. @ 


Gut hohlgeſchliſfene Rafirmefler |, 
Re 
en Stahl zu bilfigften Preiſen in der Schleifere Uhr, 


Franz Wolff, reich gravirt, aus Goldmiſchung von einer 18far. i Hl a Pfd. 60 9 5 z 
Siofengarien 77, Ge Wollweberftr. Double, scan zu unterſcheiden, ebenfo haltbar (kein hinigſt bei „ ff. gr. 2 en 5 U N obere Breiteſtr. 59. 
— —— Double), liefert zu empfiehlt 
Mark 20 frauco mE H. Schmidt, Ser ERBEN DI 
AB. Mohnike. ”” &. Hoflmann, ere 19, ngen Moltehraie. | Aug. Harmlätz, Chritl umeonfeet, 
Ubren-Export, St. Gallen. 1 gut. Winterpaletot iR. fete 4 vertaufen Beogislavſtraße 36a. nr: ya * 
Be 16, iſabethſtr v el eizende Neuheiten, nur genießbare Waare, iſte 
empfiehlt godene, filberne und Nickel⸗lühren jeder Art, Rübenkreude c be ee Sardellen fort. Inhalt, circa 430 Stück, 2 M 50 5: 1 Kiſte 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen er „2 Singer- und 1 Medium» Maſchine verk. Alin vorzügl. Qualität a Pfd. 1,00 % empfiehlt fort. Inhalt, circa 275 große Stücke, 3 / incl. 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. doppelt raffinirt, per Pfund 20 „, empfiehlt unter Garantie Mönchenſtr. 9, p. G. Borek. Au Paulitz Verpackung, verſendet gegen Nachnahme 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr Al Pahl. I neuer Damenmantel iſt billig zu verkaufen ug U | Siegfried Brock, Berlin, Barnimſtr. DU. 
mäßigen Preifen gemacht. exius König⸗Albertſtr. 1, H. 3 Tr. Bogislapſtraßſe 36a. P. S. Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen. 


